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Weiteres Vordringen der deutschen Truppen auf die Stadt 


Berlin, 2, September 


Zu den Kämpfen um die Festung Stalingrad 
am Dienstag teilt das Oberkommando der 
Wehrmacht folgende Ergänzungen mit: 

Während die nördlich Stalingrad bis an die 
Wolga vorgedrungenen deutschen Angriffs- 
gruppen in harten Kämpfen ihre Stellungen 
verbreiterten und feindliche Gegenstöße ab- 
wehrten, zerschlugen ‚südwestlich der Stadt 
die deutschen EN: pen starke Gegenangriffs- 
versuche der Bolschewisten. Immer wieder, 
edoch völlig. erfolglos, griff der Feind untar 
insatz seiner Reserven ein von deutscher In- 
fanterie und Panzerverbänden gewonnenes bè- 
herrschendes Höhengelände an. Alle feind- 
lichen Vorstöße brachen zusammen, . 

Es kam hierbei zu schweren Artilleriè- 
kämpfen und zu harten Einzelgefechten zwi- 
schen deutschen und bolschewistischen Pan- 
zern, bis es in den Abendstunden des Diens- 
tags den deutschen Truppen gelang, eine wel- 
tere befestigte Höhe zu nehmen, 

Bei den Einbruchskämpfen der deutschen 
Verbände in die stark ausgebauten Befesti- 
gungsanlagen im Raum von Stallägrad führte 
der deutsche Angrlif durch eln von zahl- 
reichen Schluchten. durchzogenes Steppenge- 
linde, das mit feindlichen Kampfstellungen 
geradezu Übersät war. Um jede einzelne Tal- 
senke, die von den Bolschewisten festungsar- 

ausgebaut war, mußte zäh gekämpft wer- 
den. Fast bei jeder Mulde entwickelte sich 
das gleiche Kampfbild, Zunächst belegten 
Sturzkampfflugzeuge- die feindlichen "Strlud 
gen nachhaltig mit Bomben, deren Wirkung 
durch qutliegendes Artillerlefeuer ergänzt 
wurde, Dann stießen Panzer vor, vernichte- 
ten die schweren und mechanischen Waffen 
des Feindes und zerschossen mit Ihren Kano- 
nen die Widerstandsnester der Bolschewisten. 
Die Entscheidung brachten die Infanteristen 
und Panzergrenadiere, die die Schützen- 
löcher im Nahkampf säuberten und den teind- 
lichen Widerstand zerbrachen, . 

Diesem qguteingespiellen Zusammenwirken 


aller Waffengattungen ist ea zu verdanken, daß 
der tiefe Einbruch in das feindliche Stellungs- 
system bei geringen eigenen Ausfällen, aber 
unter sehr schweren Verlusten des Feindes 
an Menschen und Waffen gelang. Die Heftig- 
keit der Kämpfe zeigt, daß im Bereich einer 
motorisierten Infanterie-Division in wenigen 
Stunden in einer dieser Schluchten 1400 Ge- 
fangene gemacht wurden, aber auf dem Kampf- 
feld die gleiche Anzahl gefallener Bolsche- 
wisten liegen blieb. 

Auch am Dienstag zermürbten in mehre- 
ren Wellen Angriffe deutscher Kampf- und 
Sturzkampfflugzeuge die Kampfkraft der Bol- 
schewisten, An dem engen Zusammenwirken 
von Herr und Luftwaffe scheiteren vor allem 
nordwestlich von Stalingrad die Gegenangriffe 


* des Feindes, 


Nach heftigen Bombenangriffen gelang es 

den deutschen Truppen, auch westlich Stalin- 
grad in Höhenstellungen, die durch Minen- 
felder und Bunker gesichert waren, einzu- 
d n: 
Weltere deutsche Kampfflugzeuge belegten 
die wenigen noch betriebsfähigen Eisenbahn- 
strecken innerhalb des von den deutschen Trup- 
pen umschlössenen Gebietes sowie im rück- 
wärgigen feindlichen Gebiet nordostwärts der 
Stadt nachhaltig mit Bomben. Drei aus über 
hundert Güterwagen bestehende Transport- 
züge wurden durch Bombenvolltreffer vernich- 
tet, In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger 
18 bolschewistische Flugzeuge ab. Fünf wel- 
tele feindliche Flugzeuge Würden durch Flak- 
volltreffer zum Absturz gebracht, 


Japanische Offensive aufgenommen 
Drahlieldung unseres Sch,-Berichterstatters 


Lissabon, 3. September 
Nach den letzten englischen Berichten aus 
Australien haben die Japaner Ihre Offensive 
in Neu-Guinea nach kurzer Pause wieder anf- 
genommen. Verschiedene Stützpunkte in der 


Angriff auf Stalingrad gewinnt Boden 


Ein Sowjet-Torpedoboot versenkt / Neue Fortschritte im Kaukasus 


Aus dem Führerbauptquartier, 2. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südostwärts von Anapar schreitet der An- 
griff deutscher und rumänischer Truppen ge- 
gen zäh kämpfenden Feind in befestigten Hö- 
henstellungen fort, 

Vor Stalingrad gewann der Angriil in har- 
ten Kämpfen weiter Boden. Schnelle Verbände, 
die nördlich der Stadt bis zur Wolga vorge- 
stoßen sind, wiesen mehrere von stärkeren 
Kräften geführte Gegenangriffe des Feindes 
ab. Auf der Wolga wurde durch Flakartillerie 
ein Motorschift von 500 BRT. versenkt. Ein 
Aufklärungsflugzeug versenkte im Wolgadelta 
südlich Astrachan einen Sowjettanker durch 
Bombenwurf. 

Südwestlich Kaluga und bei Rschew wur- 
den mehrere örtliche Angriffe der Sowjets ab- 
gewiesen und Bereiistellungen durch Artille- 
riefeuer und Angrifie der Luftwaffe zer- 
schlagen. 

Südlich des Ladogasees scheiterten wieder- 
holt feindliche Angriffe unter hohen blutigen 
Verlusten. Auf dem See wurden durch Bom- 
bentreiler ein Sowjet-Torpedoboot versenkt und 
zwei Transportkäline beschädigt, 

Kampfllugzeuge griffen bel Tag und Nacht 
einen wichtigen Eisenbahnknotenpunkt nord- 
westlich Moskau an. Explosionen und Grof- 
brände wurden beim Abflug erkannt. 

In der vergangenen Nacht flogen Sowjet- 
flugzeuge in das Generalgouvernement und 
nach Ostpreußen ein und griffen hauptsächlich 
Wohnviertel der Stadt Warschau an. Es ent- 
standen mehrere Brände, 

Bei Vorstößen deutscher und Italienischer 
Schneller Truppen gegen die britischen Stellun- 
gen in Ägypten wurden 30 feindliche Panzer- 
kampfwagen vernichtet, Im Zusammenhang 
mit diesen Kämpfen wurden am 31, August und 
1. September in Luftklimpfen durch deutsche 
und itallenische Jäger 51, durch Flakartillerle 
vier britische Flugzeuge abgeschossen, Ein 
deutsches Unterseeboot versenkte im Mittel- 
meer einen Dampfer von 4000 BRT. aus einem 
Geleltzug. 

Bei Tageseinflügen einzelner Flugzeuge in 
die besetzten Westgebiete verlor die britische 
Luftwaffe gestern zwei Jagdflugzeuge, In der 
vergangehen Nacht griff die britische Luftwaffe 
mehrere Orte der Saarpilalz an, Die Zivilbevöl- 


kerung hatte Verluste. In Wohnvierteln vor 
allem in Saarlautern entstanden Sach- und Ge- 
bäudeschäden. Zwei der angreifenden Flugzeuge 
wurden zum Absturz gebracht. 

Leichte deutsche ‚Kampfflugzeuge erzielten 
in einem Truppenlager an der englischen Süd- 
küste Bombentreffer schweren Kalibers, In der 
Nacht wurden kriegswichlige Anlagen in den 
Midlands und in Nordostengland mit Spreng- 
und Branudbomben belegt und mehrere Brände 
verursacht, 
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Ausblick vom Gipfelhang des Elbrus auf diè bereits mehrere 100 m tiefer legende Station (rechts 


unten) und das Gipfel-Massiv, 
herauf. 


Nähe von Port Moresby Im Raum des nächst- 
gelegenen Flugplätzes von Kokoda, der sich in 
japanischen Besitz befindet, wurden von den 
Japänern besetzt und die australischen Streit- 
kıäfte mußten sich, wie es in dem letzten Ba- 
richt aus Melbourne heißt, „aus vorgeschobe- 
nen Stellungen zurückziehen”, 
> 

Wie ergänzend  verlautet, trat außer Außen- 
minister: Togo . auch- der stellvertretende 
Außenminister Nishi zurück; Zum Nachfol- 
ger wurde der Leiter der ostasiatischen Abtel- 
lung des Außenamts, Kumalchi Yamamoto, er- 
nannt, 


Die Schwerter für Suhren 
Aus dem Führerhaupiquartier, 2. September 


Der Führer verlieh am Mittwoch dem Ka- 
pltänleutnant Reinhard Suhren, Komman- 
dant eines U-Bootes, das Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes und sandte an ihn nachstehendes Tele- 
gramm; 

„Im Ansehen Ihres Immer bewährten Hel- 
dentums verleihe ich Ihnen als 18. Soldaten 
der Deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes, gez. Adolf Hitler,“ 

Auch der Oberbefehlshaber der Krlegsma- 
rine, Großadmiräl Raeder, richtete anläB- 
lich der Verleihung des Eichenlaubes ‘mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des. Eisernen 
Kreuzes an Kapitänleutnänt Reinhard Suhren, 
Kommandant eines Unterseebootes, an diesen 
ein Glückwunschschreiben, 

Der Führer verlich auf Vorschlag des Oberbe- 
fehlshabets ‘der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut- 
nant Schmitz, Flugzeugführer in einem Kampfge- 
schwader, 


Die Briten vergreifen sich an Gefangenen 


Fesseln für Kriegsgefangene | Gegenmaßnahmen bereits angeordnet 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
ferner bekannt: 


In dem bei Dieppe erbeuteten englischen 
Beiehl (Anhang L Abschnitt 4 Ziifer B 2) heißt 
es: „Wo Immer es möglich ist, werden den Ge- 
fangenen die Hände gebunden, damit sie ihre 
Papiere nicht vernichten können.“ 


In der amflichen Darlegung des Oberkom- 
mados der Wehrmacht vom 30. August 1942 
wurde u. a, dieser Ausschnitt des englischen 
Operationsbelehls veröffentlicht, Die englische 
Regierung hat hierzu nicht Stellung genommen, 

Das Oberkommando der Wehrmacht hat 
deshalb angeordnet, daß alle bei Dieppe gefan- 
gengenommenen britischen Offiziere und Sol- 
daten ab 3, September 1942, 14 Uhr, in Fesseln 
gelegt werden, Der Grund für diese Behand- 
lung wurde den Gefangenen bekanntgegeben. 
Diese Maßnahme wird erst aufgehoben werden, 
sobald die britische Regierung die in oben- 
bezeichnetem Beiehl verfügte Anordnung über 
Fesselung deutscher Kriegsgefangener in amt- 
licher Bekanntmachung zurückzieht, 

Das Oberkommando der Wehrmacht erklärt 
weiterhin, daß alle künftigen Wildwestmetho- 
den dieser Art, die eine Schändung und Min- 
achtung tapferer Soldaten darstellen, sofort mit 
schärfsten Repressalien beantwortet werden. 

Die deutsche Truppe hat bisher — zahlreiche 
fotografische Aufnahmen von Dieppe beweisen 
es — die gefangenen Briten wie einen anstän- 
digen Gegner behandelt und versorgt. Es bleibt 
der britischen Führung überlassen zu beurtel- 


len, ob diese von ihr veranlaßte Anderung 
in der Gefangenenbehandlung nach den. Erfah- 
rungen von Dieppe mehr deutsche oder briti- 
sche Gefangene treffen werden, 

* 


lz. Das, deutsche Oberkommando der'Wehr- 
macht hat wleder einmal traurigen Anlaß, gegen 
brutalisierende Methoden der englischen 
Kriegführung Stellung zu nehmen; In solchen 
Fällen hätten irgendwelche bloße Proteste 
wenig Zweck; bei der massiven Veranlagung 
der Briten, die ihre Kriegskünste meist gegen 
Kolonialvölker erprobten, hilft nur ein ganz 
derbes Zupacken. Also wird man den einigen 
tausend englischen Kriegsgefangenen ebenfalls 
Fesseln anlegen und das solänge tun, bis man 
auf der Gegenseite einsieht, daB man es mit 
einem entschlössenen Gegner zu tun hat, Diese 
Art der Behandlung hat immer noch die geeig- 
nele Wirkung gezeigt; Jedenfalls sollte jeder 
Gegner Deutschlands, wer es auch sei, daraus 
die Lehre ziehen, daß im Deutschland Adolf 
Hitlers jeder Schimpf, den man einem seiner 
Volksangehörigen zufügt, als ein Akt der na- 
tionalen Ehre betrachtet wird, wobei es kein 
Schwanken in der Art der Antwort geben kann. 
Wer sich den Regeln völkischer Gesittung nicht 
freiwillig unterordnen will, der muß durch 


drastische Erziehungsmaßnahmen dazu gezwun- 
gen werden, Soviel kann festgestellt werden, 
daß .das ganze deutsche Volk den Schritt des 
Oberkommandos der Wehrmacht 'nicht nur 
billigt, sondern auch von ganzem, Herzen be- 
grüdt 


Aus den Tälern schiebt wich eine dichte Wolkenmasse langsam 


(PK,-Aufn,:; Kriegsberichter Kintscher, HH.) 


Sieg der Habenichtse 


Von Dr. Kurt Pieiller 
„Es Ist die Aufgabe der Front und des 
arbeitenden deutschen Volkes zu Hause, 
den Internationalen Goldhyänen und bol- 
schewistischen Bestien diese Hoffnung im- 
mer mehr zu zerstören und Ihnen klar zu 
machen, daß dieser Krieg nicht mit der 
Möglichkeit der weiteren Ausbeutung 
durch die besitzenden Nationen, sondern 
mit einem weltentscheldenden Siegen der 

Habenichtse enden wird“, 

(Der Führer in seinem Aufruf 
zum 4, Kriegs-Winterhilfswerki) 
Als England am 3, September 1939 durch 
seinen Botschafter die Kriegserklärung an 
Deutschland überreichen ließ, träumte es von 
einem UÜberversailles, an dessen Ende die 
Zertrümmerung ‘des nationalsozialistischen 
Reiches und die Ausrottung des deutschen 
Volkes stand. England baute dabei auf die 
Möglichkeit eines Zweifrontenkrieges, der 
durch die. enge Bindung des damaligen Frank- 
reichs an England und durch: die Angreifer- 
rolle. des damaligen polnischen Staates ge- 
sichert schien. Es ist das Pech der Briten, 
daß sie ihr Uberversailles nicht erreichten, 
sondern sich in drei Kriegsjahren selbst In 
eine Lage hineinmanöyrierten, die «der des 
damaligen deutschen Kalserreiches ähnlicher 
ist als ihre eigene im Ersten Weltkrieg, Als 
England 1914 den Ersten Weltkrieg vom 
Zaume brach, baute es auf seine Hilfsvölker. 
Im Zweiten Weltkrieg hat Deutschland diese 
Hilfsvölker einen nach dem anderen nieder- 
geworfen. 1914 vermochte England: noch die 
Hungerblockade gegen deutsche Frauen und 
Kinder als. wirksamste Waffe einzusetzen. 
Heute ist England selbst der Blocklerte und 
Deutschland Herr der Kornkammer der Sow- 
jetunion in der Ukraine, weiter Teile von 
Nortdkaukasien und der Gebiete des mittleren 
und nördlichen Teils des Sowjetreiches, Wäh- 
rend 1917, am Abschluß des dritten Kriegs- 
jahres die britische Hungerblockade gegen 
Deutschland ihren Höhepunkt efreichte, ist 
Deutschland ‚im dritten Jahre des Zweiten 
Weltkrieges däbel, unter Ausnutzung.der er- 
oberten Gebiete seine Ernährungsgrundlage 
neu aufzubauen, Dasselbe Deutschland, das 
1917 von allen Seiten eingeschlossen und in 
die Verteidigung gedrängt worden war, ist 
heute ‚stärker in der Initiative denn je. Die 
Versorgungslage ist genau so gesichert wie 
sein Bestand. an Kriegsgerät, und Munition, 
der 1917? einer erdrückenden Ubermacht an 
feindlichen Waffen in den Materilalschlach- 
ten. gegenüberstand, Dieselbe Heimat, die 
1917 schon von unsichtbaren Reichsfeinden 
unterwühlt wurde, liefert heute der kämpfen- 
den Front die besten Waffen der Welt, So 
kann diesmal auch der Kriegseintritt Ameri- 
kas nicht mehr den Krieg entscheiden wie 
1917, Im Gegenteil hat der offene Kriegs- 
beitritt dieses langjährigen heimlichen Ver- 
bündeten Englands den Aktionsradius der 
deutschen U-Boote nur noch erweitert. 
Deutschland braucht nicht mehr wie 1917 nur 
im „nassen Drejeck“ der Nordsee zu operie- 
ren, sondern kann seine U-Boote bis vor die 
amerikänische Küste und in die amerikani- 
schen Flußmündungen hineinschicken und 
den Beweis erbringen, daß in der xSchlacht 
im Allantik nicht Deutschland, sondern Eng- 
land blockiert wird, Die 20 Millionen BRT, 
feindlichen Handelsschiffsraumes, einschließ- 
lich der durch Japan und Italien versenkten 
Mengen sogar 23 Millionen, sprechen eine 
eindeutigere Sprache als die britische Lügen- 


Wir bemerken am Rande 
Die Persönlichkeit Unter 


dem Titel „Feldher- 
in der Strafegle ren — Reich — Europa” läßt 
Waliher Tröge im Verlag 


Wilhelm Frick, Wien, ein Buch mit Lebensbildern 
großer Feldhörren der Geschlohte erscheinen. Gene- 
ral von Cochenhausen, der Präsident der Deutschen 
Gesellschalt für Wehrpolltiik und Wehrwissenschaf- 
ten, schreibt über den Sinn dieser Lebensbilder, 
dad sie dem gegenwärtigen Geschlecht zeigen soll- 
ten, auf welch wertvoller Tradition sich unser Sol- 
datentum aufbaut, In der Tat vermögen wir aus 
diesen Feldherrngesiallen der Geschichte — des 
Relchamarschalls Prinz Eugen, Friedrichs des Gro- 
Ben, Scharnhorsis, des: Schöplers des volkaverbun- 
denen Heeres, Gneisenaus, des Uberwinders Napo- 
leons, Car! von Clausewitz’, den man den Philoso- 
phen des Krieges genannt hat, Helmuth von Molt- 
kes, des Meisters der Schwert- und Federführung, 
Schlielfens, des Vorbildes moderner Strategle, und 
Ludendorfts,, des Feldherrn des Ersten Wellkrieges, 
viele Vergleiche xu den großen Feldherren -des 
großdeutschen Freiheltskamples zu ziehen. Tröge 
weist am Beispiel der von ihm behandelten Feld- 
herengestallen nach, dad das, was wir heute deut- 
sches Soldalenium nennen, durch Jahrhunderte 
hindurch gewachsen ist in den großen soldatischen 
Einzelpersönlichkellen. Wie Prinz Eugen mil sel- 
ner idee des Relched In unsere Tage welst, wle er 
durch persönliches Beispiel den Bewels erbrachte, 
wle. Enge und Armaeligkeit der Außeren Erschel- 
nung durch herolsche Tal überwunden werden kön- 
nen, só ist Friedrich der Große, der den Savoyer ala 
seinen Lehrmeister bezeichnet, auch als Staats 
mann immer Soldat geblieben. Tröge führt dafür 
ein Beispiel aüs seinem Testament an: „Der König 
von Preußen muß notwendig Soldat und obersier 
Krlegsherr sein. Dem Thron gereicht es zur 


Schande, wenn verweichlichle Fürsten die Führung 


ihrer Truppen an Generale Überlassen.” Das per- 
sönliche Beispiel des kümpienden Soldaten welat 
der Verlasser bei Scharnhorst, dem großen mili- 
tärlschen Ersieher, nach, der, eben, weil er Soldat 
war, das Heer aus dem Starrkrampi zopligen Drill- 
systems in die höhere Sphäre echten Soldaleniums 
erhob und aus einer willenlosen Kriegsmaschine dia 
Gemeinschaft der Kämpienden im Volksheer machte, 
Alle In diesem Buch behandelten Feldherren, die 
sich zu dieser Kriegskunst bekannten, sind Wegbe- 
zeltar der im natlonalsoslallstiachen Staat verkör- 
ag höchsten Feldhersnkunst, Bo lat Tröges 
u 


ch ein Bèlirag zur Entwicklungsgeschichte der 
Sirategie überhaupt, Pf. 


agitation, die 1917 noch ein deutsches Volk 
sermürben könnte, gegen die aber das im 


Natlonalsoziallsmus geeinte Volk 
von heute unempfindlich Ist. 

Klar liegen die einzelnen Abschnitte des 
großdeutschen Freiheitskampfes vor der Ge- 
schichte, angefangen vom deutschen Gegenstoß 
gegen ‚Polen, der Ausschaltung Norwegens als 
Nordflanke der britischen Front und der Nieder- 
werfung Frankreichs, Belgiens, Hollands, Jugo- 
slawiens und Griechenlands bis zur Errichtung 
der deutschen Atlantikfrönt gegen England und 
schließlich zum Entscheidungskampf gegen den 


deutsche 


“letzten Festlandsdegen Englands, die Sowjet- 


union, der In unseren Tagen so herrliche 
Triumpha feiert, Darf mit der Niederringung 
Sowjetrußlands die englische Absicht, Europa 
durch die bolschewistische Flut zu überschwem- 
men, bereits jetzt als gescheitert gelten, so hat 
der Kriegseintritt Japans am 8. Dezember 1941 
auch in Ostasien reinen Tisch gemacht. Eng- 
land und Amerika sind hier-aus ihren Herr- 


schaftsstellungen geworfen und haben den west- 


lichen Pazifik räumen müssen, Dem japanl- 
schen Druck vom Osten her entspricht der 
Druck der Truppen Rommels gegen die engli- 
schen Stellungen in Ägypten vom Wösten her, 
Was 1917 noch möglich war, daß England Mil- 
lionen von Menschen in die Flandernschlacht 
werfen konnte, das ist seit der Vertreibung 
der Engländer vom Festlande 1942- ausgeschlos- 
sen. Wie jede weitere englische Invasion Bü- 
ropas an der deutschen Abwehr zerbreahon 
wird, dafür hat Dieppe ein Schulbeisplel ge- 
geben, England sind alle Hände gebunden, 
während Deutschland nicht mehr wie 1917. auf 
dem schmalen Raum zwischen der Maas und 
den Pinsker Sümpfen zu kämpfen gezwungen 
Ist; sondern den geschlossenen Block der aut- 
bauwilligen Staaten Europas hinter sich weiß 
und — einschließlich der eroberten Gebiete — 
eine Fläche von sechs Millionen qkm in dan 
Endkampf gegen England einstellen kann, „In 
einem gigantischen Kampf sondergleichen”, 
sagt der Führer in seinem Aufruf zum 4. Kriegs- 
Winterhilfswerk, „haben die deutschen und ver- 
bündeten: Soldaten in diesem Jahre den Le- 
bensraum der @uropäischen Völker gewaltig 
erweitert. Der Versuch der internationalen 
Menschheitsbeglücker Roosevelt, Churchillund 
Stalin, die europäischen- Völker auszuhungern, 
kann damit schon jetzt als endgültig geschei- 
tert angesehen werden,” Durch Terrörangrilfe 


Die,große Liebe 
14) 


Von Hans Flemming 

„Mein Gott”, sagte sie erschüttert, „Du 
weißt nicht, was du getan Hast, Alexis! So 
lat es ja damals begonnen, das Seltsame, wäs 
ich noch heute nicht ganz begreifen kann. 
Ich stand vor dem Spiegel, als meine Mutter 
ins Zimmer, trat. Ich hielt mir einen Schleler 
vor das Gesicht, hob meine Arme, sang und 
tanzte, Irgend etwas ergriff mich — Ich hätte 
aufschrelen können vor elnem schimmernden 
Glück, das leibhaftig auf mich zukam." 

Hanna fing ah zu schluchzen, „Aber es 
kam ja nicht — es kommt niemals!“ 

Rudnitzky stand auf, hob ihr den feuchten 
Schleier vom Mund und küßte sie mit ganz 
sänfter, scheuer Zärtlichkeit. 

„Doth, Hanna — es kommt bestimint! Wir 
müssen nur warten können...“ 


* 

Und so geschah es, daß -Hanna Holbarg, 
dahingleltend, schwebend, suchend ‚auf den 
Wegen des Traumlandes, in einen Garten ge- 
riet, der ganz einsam lag und dessen vër- 
schlungene Laubgänge und Hecken Ihr zu- 
nächst alle ihre bisherigen Aussichten ver- 
sperrten. : 

Rudnlızky hatte zwar nicht ihr Herz ent- 
zündet, aber mit einer Art verzwelfelter Hell- 
sichtiekeit den heimlichen Eingang zu Ihrer 
Phantasie entdeckt, Alles, was er bisher gg- 
schäffen hatte, war ihm unter den Händen 
entglitten, kam nie zur letzten und vollende- 


Unser Rüstungs-Vorsprung ist kriegsentscheidend 


+ 


Für künftige Entwicklungen der. Grund gelegt / Die zwölf Vorteile der. Achsenmächte 7 Fein armen 


Berlin, 3. September 

Zu Beginn des vierten Kriegsjahres trägt 
die Lage unverkennbar den Kern neuer Ent- 
scheldungen. In welcher Form diese Entschel- 
dungen im einzelnen fallen werden, vermag 
noch niemand vorauszusehen. Höchstwahr- 
scheinlich werden die militärischen Vorgänge 
des vierten Kriegsjahres an Größe und Bedeu- 
tung nicht hinter denen der ersten drei zurück- 
stehen, Es mag auch vielleicht seinen drel 
Vorgängern Uberraschungen bieten, die der 
Dürchschnittseuropäer heute noch nicht für 
möglich hält, Uber den Grundzug der warten- 
den Entscheidungen aber kann es einen Zwel- 
fel nicht mehr geben, denn er ist durch den 
bisherigen Kriegsverlauf vorauszusehen, 

Wir wissen, daß man bei unseren Gegnern 
auf das Gegenteil hofft und vom vierten 
Kriegsjahr die langersehnte große Wende des- 
sen erwartet, was man gemeinhin das Kriegs- 
glück nennt, Es mag tatsächlich jener schwe- 
dische Korrespondent in London nicht ganz 
unrecht haben, der versichert, die Engländer 
selen noch sämtlich davon überzeugt, daß sie 
schließlich doch noch den Sieg davontragen 
können, Das Britentum ist dia Sturheit selbst 
und gibt so leicht kein Spiel verloren, Aber 


diesmal machen die Engländer einen entschel- 
denden Denkfehler, 

Es gibt nämlich gar kein Krlegsglück Im 
landläufigen Sinne, Jeder Sieq ist vielmehr 
eine Summe Aus vielen kleinen und großen 
moralischen und materiellen Einsätzen einer 
Armee und eines Volkes, Unsere Gegner aber 
sehen die Dinge ganz primitiv und mecha- 
nistisch. Sie sagen, die besseren Waffen und 
Maschinen und die gewaltige deutsche Kriegs- 
produktion, „das kopieren wir, das holen wir 
ein”, So sagen sie: „Den Vorsprung überwin- 
den wir, und haben wir mehr Kampfmaschinen 
als Deutschland, dann siegen wir, was aber 
leider nicht vor 1943, ja vielleicht erst später 
der Fall sein wird." Darin steckt die alte Idee 
des Abnutzungskrieges, die ebenso unsolda- 
tisch wie ungeistig und diesmal auch sehr 
töricht Ist, 1 \ 

Dabei hätten unsere Gegner Zeit genug ge 
habt, um die Einsicht zu gewinnen, daß unser 
Vorsprung eine totale Entscheidung ist, die alla 
Bezirke des nationalen, sozialen und kultu- 
rellen Lebens in Deutschland ergreift, in den 
geistigen und sittlichen Kräften wurzelt und. 
sich darum auch ständig ermeüert und ver 
stärkt, Wir glauben, unsere Feinde dürfen 


Todesurteil an jungem iren volistreckt 


„Um feste Haltung zu betonen“ I, Gefährliche Unruhen im Lande 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichteratalters 
Stockholm, 2, September 

Einer Reutermeldung zufolge wurde am Mitt- 
woch der von den Briten zum Tode verurteilte 
10 Jahre alte Irländer Thomas Joset Williams 
hingerichtet, 

Zahlreiche Irländische Persönlichkeiten hat- 
ten sich, wie gemeldet, für eine Begnadigung 
Williams eingesetzt, Diese Interventionen blia- 
ben Jedoch völlig unberücksichtigt; denn durch 
diese Hinrichtung, so heißt es in der Reuter- 
meldung wörtlich, habe der Gouverneur seine 
asiy Haltung gegenüber der IRA, betonen 
wollen, 


Hierzu meldet unser Ma.-Berichterstatter er- 
gänzend: Nachdem alla irischen Schritte zur 
Abwendung der Vollstreckung des Todesurteils, 
die unter Anderem auch Roosevelt und dein 
australischen Ministerpräsidenten gegenüber er- 
folgten, fruchtlos gewesen sind, waren alle Ga- 
schäfte In Dublin angewiesen, während der 
Exekution aus Protest eine Stunde lang zu 
schließen, und den gesamten Verkehr ruhen 
zu lassen. Die irischen Gewerkschaften haben 
ihre Mitglieder aufgefordert, die Arbeit zur 


gleichen Stunde ruhen zu lassen. In Balfast 
selbst haben, wie der Londoner Korrespondent 
von „Nya Dagligt Allehanda“ mitteilt, Hunderte 
von Personen sich vor dem Gefängnis einge- 
funden und dort während der Exekution an 
dem jungen irischen Nätionalisten auf dər 
Straße niedergekniet. In den Straßen von Bal- 
fast patrouilliert schwerbewaffnete Pollzei und 
überwacht insbesondere die öffentlichen Ge- 
bäude. Für den Grad der Spannung ist es auch 
bezeichnend, daß die Polizei jetzt behauptet, 
einem Komplott der IRA. auf die Spur gekom- 
men zu sein, das auf bewaffnete Angriffe p>- 
wohl gegen die amerikanischen wie britischen 
Truppen, die in Nordirland stationiert sind, ab- 
ziele. Hierbei will die Polizei große Mengen’ 
an Waffen, Explosivstoffen und Tränengas be- 
schlagnahmt haben, Für die Polizei wurde dia 
sofortige Urlaubsperre angeordnet, Die. Un- 
ruhe scheinen auch auf dem flachen Lande von 
Nordirland um sich gegriffen‘zu haben, Komy- 
liziert wird die Lage noch durch die Anwesen- 
heit amerikanischer Truppen, von denen man 
in gewissen irischen Nationalkreisen annimmt, 
daß sie den Engländern bei Ausbruch von Uu- 
ruhen zu Hilfe kommen sollen, 


auf deutsche Wohnstädte kann England diesen 
europälschen Lebensraum nicht schmälern, Es 
wird dadürch nur den Kampfwillen des deut- 
schen Volkes steigern. Vor all 


em kan it 
#elnen nächtlichen Rauhfiberfällen Nicht e 


Tatsachen auslöschen, denen es nach drel 
Kriegsjahren gegenübersteht: Deutsche und 
verbündete Truppen auf den Eisgipfeln des 
Kaukasus, an der Wolga vor Stallngrad — Eng- 
land in seiner durch Iran nach Indien führen- 
den Landyerbindung gestört — jeder weitere 
Landungsversuch uuf dem europäischen Fest- 
land dürch den fortschreitenden Tonnage- 
schwund erschwert — Rommels Truppen im 
"Bannkreis der Nilmündung und des Suezkanala, 
hundert Kilometer vor Alexandria — Australien 
und Indien in Erwartung des Angriffs, Und 
dann die glänzende Bilanz des Sowjetleldzuges, 
die kriegsentscheldend für den Gesamtverlauf 
des großdeutschen Freiheitskampfes Ist: die 
lange Reihe siegraicher Binkesselungsschlachten 
von 1941, die Bewährüngsprobe der Wintarli- 
chen Abwehrschlacht, dia Vertreibung der Bol- 
schewisten von der Landenge von Kertsch und 
von der Krim, die Vernichtung von drei §3- 
wjetarmeen bai Charkow und der einzigartige 
Erfolg der noch anhaltenden großen Offensive 
aus dem Raum von Charkow und Kursk her- 
aus, die zur Trennung der nördlichen Haupt- 
kampffront der Bolschewisten von ihren im 
Kaukasus und in Iran stehenden Truppen ga- 
führt hat: * Alle diese Kampferfolge genlalar 
deutscher Führung, todesmutigen deutschen 


Soldatentums und unübertrefflicher deutscher 
Wäffentechnik, die den Sowjets die großen Zu- 


gann er, nur für sie zu arbeiten, 
Dichter und Komponist zugleich in einer 
Kunst, die ihr allein gehörte. Fast mühelos 
und in einem glücksellgen Rausch, wie er 
ihn nie empfunden hatte, flossen ihm aus die- 
ser Quelle immer neue Einfälle, Verse und 
Melodien zu, 

Hanna fühlte sofort, daB sle selbst es war, 
die aus dieser Musik emporstieg, und folgte 
ihrem Ruf unbedenklich, Hatte sie überhaupt 
jemals überlegt, seitdem sie fast von einem 
Tag zum anderek sich aus ihrer Heimat los- 
gerissen hatte? Irgend etwas, das stärker 
war, eine unerbittliche, fast grausame Ge- 
walt, der sie nicht widerstehen konnte, hatte 
sie hinausgetrieben, Diesem ersten Impuls 
war eine Zeit der leisen Enttäuschung oder 
eines Zustandes gefolgt, den sie manchmal 
als ein Dahintaumeln ohne Ziel empfand, Der 
Kammersänger hatte sich als Irrlicht offenbart, 
dèssen gefährliche Gaukeleien sie immer 
schwerer ertrug oder komisch fand, Aber 
hun kam dort, wò sie es am wenigsten erwar- 
tete, nach langer Pause wieder jenes elemen- 
tare Zeichen, das sich von allen anderen 
unterschied und wie schon einmal an ihr in- 
nerstes Wesen rührte, 

Niemand #rfuhr, daß Hanna jetzt mit lel- 
denschaftlicher Hingabe Rudnitzkys kleine 
Szenen und Chansons einstudierte, glänzende, 
in roten und grünen Farben spielende 


Schätze, die er wie ein vetliebter Darwisch 
vor Ihr Ausbraltete, Voll Staunen und zuletat 
init einer unsagbaren Erschütterung beobach- 


‚und der doch 


fährtsstraßen zu den Olgebleten von Bàku tünd 
für die Heranführung der englisch-amerikanui- 


‚ schen Waffenlieferungen gesperrt haben, der 


n AET 


denen Churchill, Ruosevelt und Stalln nur das 
hilflose Gestammel ihrer kläglichen Lügenagl- 
tation entgegenstellen können. 

Was hat demgegenüber der dautsshe Soldat 
an Ubermenschlichem geleistet in diesem 
Kampf? Was hat die deutsche Heimat versucht, 
es ihm an innerer Haltung und Opferbereit- 
schaft wenigstens in bescheidenem Maße gleich- 
zutun? Was ist an Arbeit und Disziplin, vor 
allem auch in den bombengefährdeten Gebie- 
ten vollbracht worden? Hat nicht die Heimat 
nach der weltweiten Perspektive, ‘die der 
Führer in seinem Aufruf zum 4. Kriegs-Winter- 
hilfswerk aufgezeigt hat, allen Grund, Ihre 
Opferbereitschaft beim Eintrittins vierte Kilegs: 
jahr noch zu steigern? Hinter dar kämpfenden 
Front steht eine In sich geschlossene schaffende 
Heimat, die — anders als 1917 — eine starke 
Führung als Lenkerin ihrer Geschioke weiß und 
deren Dank an ihre Wehrmacht keine Grenzen 
kennt. Glaubensfroh “chreiten wir über die 
Schwelle des vierten Kriegsjahres, der — das 
ist mit dem Führer unsere Überzeugung — mit 
dem Sieg der Häbenichtse enden und die Nie- 
derlage der internationalen Verbrecher bringen 
wird, deren Absicht nach den Worten des Füh- 
rers nicht der Aufbau einer besseren sozialen 
Welt, sondern die brutale Vernichtung der ihrem 
Kapitalismus entg=genstehenden nationalen und 
sozjälen Staaten Europas Ist, 


tote er, wie sich Ihr Talent mit splelender 
Leichtigkeit an dieser Aufgabe’. entfaltete, 
Hanna war elne geborene Vortragskünstlerin 
— sie, die kaum angefangen hatte zu leben, 
könnte in wenigen Takten, in einer kleinen 
Strophe die Jens Tragikomödie des Daseins 
zum Ausdrück bringen. Sie lachte und weinte 
in eihem Atem, sie lockte an und stief zu- 
rück — und immer schien sie heimlich zu 
tanzen, Ihr blasses Gesicht, in dem hur der 
Mund glühte, lächelte einer wunderbaren Er- 
füllüung entgegen, Ihre dunkle Stimme rief 
nach dem einen, dessen Bild sie in sich trug, 

immer noch nicht kommen 
wollte, . 5 

Stets sang sie zuletzt das Schieierlied, wie 
si6 es beide nannten. Sie problerten ernst- 
haft alle Farben duich, und sie hielt diese 
uralten Netze. der Koketterie und Verführung 
dann nur nöch mit beiden Händen vor ihre 
Jungen glänzenden Augen ‘und betrachtete 
sich zärtlich im Spiegel — genau so, wie ihre 
Mütter sie damals überrascht hatte, 

„Bin ich verrückt, Alexis?" i 

„Nein, Hanna — leider nur bezaubernd," 

Sie kam mit ihrem schwebenden Schritt 
zum Klavier und setzte sich auf sein Knie, 

„Warum. leider?" 

„Künstlerpach, Hanna — well ich dich 
undlich. gewonnen und doch nun erst recht 
verloren habel Denn in meinen Armen halte 
ich eine, große Entdeckung — hinter diesem 
Schleier wirst du die Welt erobern..." 

+ 


An einem der nächsten Abende rief der Kam- 


‚mersänger, den sio sehr vernachlässigt hatte, 


versichert sein, daß der Einfallsreichtum der 
deutschen Kriegführung unter dem Genie 
Adolf Hitlers ihnen auch im vierten Kriegsjähr 
das übliche Maß an Überraschungen nicht er- 
späten wird, Amderselts sind wir gegen die 
Gefahr gefeit, unsere Gegner zu unterschätzen. 
Welche Folgen das haben kann, dafür haben 
wir ja an England und seinen Trabanten ein 
lebendiges Beispiel vor Augen. 

Deshalb richten wir uns nicht auf eine ter- 
minmäßig bestimmte Kriegszeit ein, sondern 
auf die zur Erreichung des Sieges notwendige 
Zeit. Deshalb lassen wir uns nicht wie die Eng- 
länder von einem Genera! Wetter, Hunger oder 
Winter in unsere Rechnung 'hineinreden, noch 
tun wir unseren Gegnern den Gefallen, unsere 
Kampfstellung durch die Meiriung zu schwächen 
und zu löckern, unsere größte Arbeit sel be- 
reits getan. Wir haben aber Garantien dafür, 
daß wir zusammen mit unseren Verbündeten 
uns gleich erfolgreich dem Endsleg näher- 
kämpfen werden, welche Kriegsschauplätze 
dieses Jahr auch immer noch sehen mag. Die 
Garantien bestehen in den Vorteilen, die die 
Achsenmächte sich in den zurückliegenden drei 
Jahren erkämpft haben. Sie werden z. B. von 
dem bekannten türkischen Publizisten Peyami 
Safa im „Jasviri Efkiar“ wie folgt zusammen- 
gefaßt: 

„l, Die wichtigsten Teile des europäischen 
Kontinents und seiner Küsten befinden sich ün- 
ter der Souveränität der Achse; 2, Der Ferne 
Osten und der südwastliche Pazifik sind eben- 
falls unter der Souveränität der Achse; 3, Die 
Verbindungswege der Demokratien auf dem 
Atlantik, dem Pazifik und dem Mittelmeer sind 
von der Achse bedroht; 4. Der Mittlere Osten 
ist von beiden Seiten von der Achse bedroht; 
5, Die gigantische Kriegsindustrie Polens, Bel- 
giens, Frankreichs und der europäischen So- 
wjetunion arbeitet für Achsenrechnungr 6, Die 
reichen Rohstoffquellen Europas und besonders 
der Sowjetunion sind in den Händen der Achse; 
7, Mehr als sechs Millionen Kriegsgefängene 
arbeiten In der Landwirtschaft der Achse; 8, Die 
Initiative Ist Immer noch in den Händen der 
Achse; 9, Die Demokfatien sind der Unter- 
stützung der befreundeten oder verbündeten 
Länder beraubt; 10. Die versenkten Schiffe 
können nicht nur nicht ersetzt werden, son- 
dern die Achsenblockade nimmt außerdem 
immer drohendere Formen anı 11, Indien nimmt 
an der englischen Kriegführung nicht teil; 12, 
Die vom Standpunkt der Offensive und’ Defen- 
sive wichtigsten stralegischen Punkte In Eu- 
ropa, Nordafrika, im Fernen Osten und im süd- 
westlichen "Pazifik sind in den Händen der 
Achse, i j 


Attentat auf indischen Vizekönig 


Toklo, 2. September 


Wie. aus Schonan gemeldet wird, berichtet 
der Sender Neu-Delhi über ein Revolveratien- 
tat.„auf, don. ‚indischen. Vizekönig,. Lord. Lin; 


Stelle ‘erschossen, 


Der Tag in Kürze 


Der Adjutant des Führers, NSKK.-Gruppenführer 
Albert Bolmtnn, beging gestern seinen 40, Geburts- 
tag. 

Im Rahmen und als ein Tell seines Aulbaues hal 
nunmehr der Gau Oberschlesien ejn neues Presse- 
organ erhalten; das am I. September unter dem TI- 
te] „Oberschlesische Zeitung” zum ersten Male Im 
NS,-Gauverlag Oberschlesien erschienen ist, 

Dem 75jährigen Bestehen des am 18. August 1876 
vegrändeten Deutschen Hosplialvereins in Buenos 
Den wurde In. einer schlichten würdigen Felet ge- 

acht, 
, Die Instrumente der Relchsäanstalt tür Erdbeben- 
forschung verzeichneten am Dienstag 15 Uhr 45 Mi- 
nuten 37 Sekunden ein slärkeres Erdbeben mit etwa 
2300 km Herdentlernung, 

Nach ‚einer Reutermeldung aus Rio de Janeiro 
Ist eine scharle Uberwachung aller Wasserquellen 
zwecks Vermeidung von „Altentaten durch Achsen- 
bürger" angeordnet worden. 

Nach einer Meldung aus Washington Int jede 
Droschke in den Vereinigten Staaten am Dienstag 
unter Reglerungskontrölle gekommen, i 

In. den Vereinigten Staalen werden ab 1, No- 
vember kelne alkohollächen Getränke mehr herge- 
stellt außer für Ktiegszwecke, 
nat Zn ns m Oe > ine vn aa ren 
Verlag und Druck; Iitemannitkdior Zeitung, Druckaral 1. Vetlägtenstah GmbH 


~ Variagelelier; Witi Marah Hauptschtifileiten Dr, Kurt Pfeiffer, Litemaanetadt 


Für Anzeigen gilt -Zi Anzelgunpteisline 3 


mit beleidigter Kantilene an und fragte, ob 
sie Ihn In selter Wohnung "besuchen wollte. 
Schließlich sei er ja noch immer ihr Lehrer 
„und habe die Pflicht, sich von ihren Fort- 
schritten zu Überzeugen, 

„Gewiß, Meister”, sagte Hanna leichtfertig, 
„Ich komme gern, Höffentlich werden wir 
nicht durch das Telefon gestört!” 

„selbstverständlich nicht", flötete Brand 
erwärtungsvoll zurück, „Ich habe die Leitung 
zerschnitlen," 

Er hätte dies zwar nicht getan, aber dafür 
einiges, andete. Als sie läutste, öffnete der 
Halbgott selbst, Er war im Abenddreß und 
tug eine welfe Nelke im Knopfloch. 

lanna. wäre das  zerknitterte Gesicht 
Stephans Als Empfang lieber gewesen, Der 
große Mann deutete ihten suchenden Blick 
sofort richtig, 

„ich habe ihn in eine Operette geschickt”, 
murmelte er etwas verlegen. „Er hast Todes- 


fälle auf der, Bühne,” 


Sie lachte schon wieder, als er sie ins Mu- 
sikzimmer führte, Dann sang sie ihm aus den 
mitgebrachten Noten vor, währsfld er eine 
‚allerdings sehr fraie Begleitung dazu bei- 
‚steuerte, sie häufig unterbrach und sogar mit- 
oak Bonita 
«Heiliger Bonifaz", sagte er. dann aul- 
stehend und lef ruhelos im. Zimmer RA 
„Du wirst, Kleine, — du bist im Kommen! Ich 
spüre es in allen Gliedern. Deine Mittellage 
ist. so weich wie Samt — ach, zum Donner- 
welter, weshalb soll ich es leugnen —, sie 
eht ins Blut, Aber noch etwas anderes ist 


Burn“ (Fortsetzung folgt 
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I. Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 3, September 1942 


Buitigchen Tankspezialigt treibt hilflos im Eismeer 


Von einem deutschen U-Boot auf offenem Meer gefangengenommen / Von Kriegsberichter Theodor Dotzer 


PK. Das Nordmeer ist weithin übersät mit 
Trümmerstücken, Resten, die der tödliche 
Prankenschlag der deutschen U-Boote und der 
Luftwaffe von dem bisher größten nach der 
Sowjetunion in Marsch gesetzten Geleitzug 
übriggelassen hat. Fässer und Kisten, Balken 
und hastig- fertiggestellte Flöße, gekenterte 
und besetzte Rettungsboote — das ist alles, 
was von einer viertel Million Schiffstonnage 
nachblieb, Alles treibt hilf- und ziellos im 
Spiel der Wellen und der Strömung, nur die 
bemannten Reltungsboote streben in gehetz- 
ter Eile fort von der Stätte des Unterganges 
und des Grauens, 

Ob sie jemals Land erreichen werden, ist 
fraglich, denn die rettenden Küsten sind noch 
weit entfernt, Macher Schiffbrüchige wurde 
noch vón hilfsbereiten deutschen Seenotflug- 
zeugen dem nassen Tode entrissen, hier und 
da fand einer von ihnen Aufnahme in einem 
U-Boot, soweit es der Platz erlaubte, Dieses 


Glück widerfuhr auch einem Engländer, der 


Beim Waffenreinigen im Freien 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Greven, HH., Z) 


in den Geleitzug als Passagier von den USA, 
nach der Sowjetunion eingestiegen war, Er 
hatte Aufnahme gefunden in einem Rettungs- 
boot, das von wild durcheinandergewäürlelten, 
auf mit wenigen Halbseligkeiten ausgestatte- 
ten ` Besatzungsmitgliedern eines versenkten 
Damplers ausgefüllt war, Seine Erscheinung, 
grauhaarig, mit intelligentem Gesicht, beklei- 
del mit kakhibrauner Hose und gleichem Swe- 
ater, liel-dem Kommandanten eines vom er- 
folgreichen Einsatz heimkehrenden, am Ret- 
tungsboot vorbeilahrenden U-Bootes auf, 
Kurzerhand holte er den Mann zu sich an 
Bord, nachdem er den Leulen im Rettungs- 
boot noch das Nötigste aus seinem Lebens- 
mitlelbestande überlassen sowie ihnen den 
richtigen Kurs gewiesen hatte. 

Mit dem Engländer hatte er einen sehr 
interessanten Fang gemacht. Er lebte sich 
auf der Rückfahrt schnell an Bord ein und 
ergab sich mit fröhlichem Gleichmut in sein 
Schicksal; Als das U-Boot beim Stabsschiff 
festmachte, war der Engländer mit dem Leben 
an Bord und mit der U-Boot-Besatzung bereits 
50 „verwachsen“, daß er sich frisch-fröh- 
lich am linken Flügel der zum Empfang an 
Deck des Bootes angetretenen Mannschaft, 
einreihte, auf das Kommando „Stillgestan-' 
den!“ seine Knochen mit zusammenriß und 
bei der Meldung des Kommandanten die 
Augen links nahm mit einer Exaktheit, gegen 
die auch ein deutscher Unteroffizier auf dem 
Exerzierplatz keine besonderen Einwendun- 
gen zu machen gehabt hätte, ’ 


Bei den Vernehmungen an Bord stellte 
sich heraus, daß es’ sich bei dem Gefangenen 
um einen Hauptmann des. britischen Heeres 
und um einen Tankspezialisten handelte, der 
mit den zahlreichen nun auf dem Gründe des 
Meeres ruhenden Tanks nach der Sowjet- 
union reisen sollte, um dort seine Kenninisse 
zu verwerten und später mit neuen Erfahrun- 
gen nach den USA: zurückzukehren, Seine 
bisherige Laufbahn war von einer bemerkens- 
werten Bewegtheit gewesen und hatte nun 
mit einer Gefangennahme einen ebenso be- 
merkenswerten vorläufigen Abschluß erreicht, 
Sie wies u. a, die paradoxe Tatsache auf, daß 
er, jetzt mit den Bolschewisten als Bundes- 
genossen Britanniens, bereits in der Armee 
des Generäls Denikin gegen sie gekämpft 
hatte. 

Am Ersten Weltkriege hatte er seit 1917 als 
Angehöriger der Tankwaffe teilgenommen. Aus 
diesem Grunde wurde er in dem jetzigen Kriegs 
aus dem Frontdienst herausgezogen und Als 
Instrukteur auf dem Gebiete der Panzerwaffe 
verwendet. In dieser Eigenschaft betätigte er 
-sich aruf dem eurspäischen Festlände in Frank- 


"der gleichen Eigenschaft als Instrukteur sollte 


reich bis zum „glorreichen“ britischen Rück- 
zug von Dünk’rchen, wonach man anscheinend 
auch in Frankreich keinen Bedarf mehr für ihn 
hatte, Später setzte man ihn in Nordafrika ein. 
Diese Tatsache umriß er kennzeichnenderweise 
nicht mit den Worten, daß er in Nordafrika, 
sondern damit, daß er bei „Dear old Rommel” 
ewesen sei, ein Beweis dafür, wie „volkstüm- 
ich” Marschall Rommel in aller Welt ist, In 


er nun auch, wie bereits erwähnt, in der So- 
wjetunion eingesetzt werden für die Tanks, die 
in Amerika nach bolschewistischen Angaben 
gebaut werden: 

Aus seinen Worten ergab sich weiter, wie er 
den Krieg und die Welt sieht. Der Gefangene 
kam weiter auf seine Heimat in Schottland zu 
sprechen, das landschaftlich Ähnlichkeiten 
habe mit dem Lände, in dem er nun so unfrei- 
willig gelandet sei. Er erwähnte dabei auch die 
bekannte Insel Man, die wie im Ersten Welt- 
kriege auch jetzt wieder Unterbringungsplatz 
für deutsche Kriegsgefängene sei. Der Gefangene 
wünschte zu betonen, daß er von den Deutschen 
auf das Beste behandelt worden sei, 


Reife Ähren im Abendwind / Skizze von Horst Thieme 


Georg Leißner schritt der sinkenden Sonne 
entgegen durch die Felder, die den Hof um- 
gaben. Noch gehörte alles dem Vater; aber 
eines Tages würde es ihm gehören, Eines 
Tages, wenn wieder Frieden auf Erden war. 
Nun mußte der älte Vater wieder werken, als 
trüge er nicht schon eine schwere Last von 
Jahren auf den Schultern, ‚Vor allem fehlte 
der Sohn; aber der wurde anderswo nöliger 
gebraucht — dort, wo gekämpft wurde, damit 
das Korn auf den Feldern der Heimat wachsen, 
reifen und geschnitten werden konnte, Georg 
hätte Urlaub gehabt, aber nun war ein Tele- 
gramm gekommen, das den Urlaub jäh unter- 
brach, Morgen mußte Georg Leißner fort, 
morgen früh mit dem ersten Zuge, Und so 
vieles blieb nun ungetan und unbesprochen. 
Aber däs eine konnte er noch: Ein letztes Mal 
durch die reifen, im lauen Winde wogenden 
Ährenfelder gehen, mit den Händen über das 
an streichen, im Geiste die nahe Ernte er- 
eben, 


Er blieb stehen, Am Feldrand zirpten Gril- 
len, Hinter den dunklen Aohen Bäumen schau- 
ten die roten Dächer der Dorfhäuser hervor. 
Morgen würde das alles für ihn gewesen, nur 
noch Erinnerung sein... und auch mit Gesa 
hatte er noch nicht reden können. Sie war 
stets so herb und unnahbar, verriet niemals, 
was sie fühlte, Nun hatle er sie fragen wol- 
len — da war das Telegramm gekommen. 

Georg Leißner ging nachdenklich wieder 
dem Dorfe zu, Da kam ihm durch den herab- 
sinkenden Abend am hohen, reifen Roggen- 
schlag ein Mädchen entgegen. Er erkannte 
sie aus der Ferne: Gesa! Sein Herz schlug 
schneller. Ihm war, als wollte das Schicksal 
selbst ihm einen Wink geben, 


Nun standen sie beisammen, Georg Leiß- 
ner erzählte von dem Telegramm: „Schadel" 
sagte er und griff mit den Händen in dasreife 
Korn, „Ich hatte gehofft,” den Erntebeginn 
noch zu erleben!" 


Seine Augen wandten sich von dem abend- 
lichen Felde ab und blieben an Gesa haften, 
Ihr braunes Haar wehte im lauen Winde. Und 
jetzt schauten sie sich gegenseitig wortlos an. 
Nein, Gesas Augen waren nicht unnahbarl! In 
der Tiefe dieser dunklen, klaren Augen lebte 
Sehnsucht — ein Auf- und Abwogen von un- 
ausgesprochenen Wünschen — ein Zittern, wie 
reife Kornähren zittern, ehe sie geschnitten 
werden, 


„Gesal” sagte er leise und ergriff die Hand 
des Mädchens, die sich ohne Widerstand in 
seine fügte, x 


„Georg?" 
Georg Leißner trat dicht an Gesa heran, 


„Du', sagte er, „wenn ich wiederkomme, wenn kenst Zander M.) 


Gesah nt Spieler Herbie Maed 


Unterhaltung über die Ziele seiner künstlerishen Arbeit beim neuen Schlüter-Film 


Zu den großen Ereignissen der X. In- 
ternationalen Flimkunstschan In Venedig 
gehört der deutsche Andreas-Schlüter- 
Film. der Terra, In dem unter der Regie 
Herbert Malschs Heinrich George-den Ti- 
telhelden verkörpert, Unser Mitarbeiter 
hatte Gelegenheit, mit dem Spiellelter des 
großen Fiimwerks über seine Arbeit zu 
sprechen. 

„Ich habe den Schlüter-Stof", sagt Intendant 
Maisch, „nicht auf der ‚Suche! nach einem neuen 
Film ‚gefunden‘, Mich hat die Gestalt des großen 
preußischen Bildhauerse und Architekten des Ba- 
rocks, den die Enge der Welt, in die sein Schick- 
sal ihn wies, hinderte, ein größer Baumeister von 
europdischem Rang zu werden, schon lange stark 
getesselt. So empfand Ich den Zufall, der mir die- 
sen Stoff zutrug, als glückliche Fügung: Aus der 
Dämmerung des Nordöstens kommt Schlüter in die 
‚kleine Hauptstadt des werdenden deutschen Groß- 
staats, gibt dem politischen Willen seines Fürsten 
sichtbare Deutung, schafft In schneller Folge, von 
den Skulpturen des Zeughauses und dem Denk- 
mal des Großen Kurfürsten bis zum Schloßbau, 
werk auf Werk, scheitert an der Aufgabe, den 
‚Münzturm' auf Sumpfboden zu errichten, fällt in 
königliche Ungnade, taucht für Jahre in Verges- 
senhelt, leuchtet noch einmal mit einem genialen 
Werk seiner Baukunst auf, um schließlich in den 
winterlichen Norden zu entschwinden, Sein Ge- 
burtsjahr. ist unbekannt, sein. Geburtsort zweifel- 
hatt, sein Grab in Petersburg vergessen. Keln Bild- 
nis tberliefert selne Züge, selbst von seinem Le- 
ben in Berlin blieb nur spärliche Kunde, Keln 
Zeitgenosse schildert sein Dasein, kaum elne Zeich* 


nung, kaum ein Brief seiner Hand blieben erhalten, 
nur In seinen Werken lebt sein Genius. Dieses ein- 
malige Schicksal in einem Fiimwerk von innerer 
und äußerer Währhelt für Millionen darzustellen, 
war eine schöne und würdige Aufgabe, 

Die Schwierigkeiten waren nicht ge- 
ring. Wir waren zwar, well kein Bildnis Schlüters 
existiert, nicht an eine feste äußere Vorstellung 
gebunden, aber es galt, den menschlichen Typus 
zu treffen, der sich mit dor Überlieferung zu 
decken hatte. Nach den Quellen Ist nicht zu be- 
zweiteln, daD die Vorstellung von Andreas Schlü- 
ter sich in wesentlichen Zügen nach dem Bilde 
orientieren darf, das er selbst von dem männlich- 
sten Manne seiner Bpoche, dem Kurfürsten Fried- 
rich Wilhelm von Brandenburg, für die Lange 
"Brücke zu Berlin geschaffen hat. Dazu gibt es von 
Schlüter zwei andere Bildnisse zeitgenössischer Min- 
ner, noch ein fürstliches, das des Prinzen von 
Homburg — des Kleistschen Helden — in vorge- 
rückten Mannesjahren, und ein drittes, das den 
Zeittyp, den der Kurfürst, Ins Herrscherlich-Pathe- 
tische gesteigert, darstellt, Ins Bürgerliche wan- 
delt; das Relief des Hofgoldschmieds Männlich an 
dessen Grabmal in der Berliner Nikolaikirche. Aus 
dlesen. drei, einander eng verwandten Männer- 
pörträts des berlinischen Barocks ergab sich die 
Darstellung Schlüters durch einen Schauspleler 
von heute. Daß dafür kein andrer Darsteller In 
Frage kam als George, der als,Mensch und als 
Schauspleler selbst eine in unser Zeitalter ver- 
wehte Gestalt des Barocks 'zu sein scheint, war 
selbstverstäindlich. à 

Diese Lösung der wichtigsten Personenfrage er- 
gab zugleich das Wesentliche tür das Atmosphli- 
rische des Films, Das Genie des Künstlers, die 


Frieden sein wird, dann — Gesa — dann will 
ich dich holen!" 

Ein Windstoß fuhr durch das Kornfeld -— 
es war, als wehte er das Mädchen gegen die 
Brust des Mannes, Gesa legte ihre Arme um 
seinen Hals, Die reifen Ähren wogten im 
Abendwind. 


‚Eine handgeschriebene Zeitung 

Eihe der letzten Zeitungen, die noch mit der 
Hand geschrieben wurden, ohne daß die Technik 
der "Vervielfältigung bekannt war, war der Grum- 
bacher Anzeiger, der zuletzt 1868 als handgeschrie- 
bene Wochenzeitung erschien. Der, Herausgeber 
hieß Christian Spindler und war Schullehrer. Die 
Auflage seiner Zeitung betrug siebzehn Stück, und 
der Herausgeber, der zugleich Hauptschriftleiter 
und Hersteller war, schrieb jede Nummer sieb- 
zehnmal mit der Gänsefeder ab, 


N ÜBEUTSCHES 
REICH Sui; 


Großdeutschland und 
seine Verbündeten er- 
weiterten den euro- 
päischen Lebensraum. 
Zum Jahrestag def” 
Kriegsbeginns geben 
die Karten 1939 und 
1942 einen Uberblick 
über die militärische 
und politische Ent- 
wicklung des Groß- 
deutschen Reiches, 


(Presse-Hoffmann, Karten- 


Schwäche des Menschen Bchlüter, die Größe seol- 
nes Werks, die innere Logik der ihn treffenden 
Schläge; die Art dieses Menschen Schlüter, einer- 
seits s0 zu handeln, anderseits so zu reagieren, — 
alles löste sich in. Georges Gestaltung von selbst. 
Aber nun entstand die Frage, wiewelt Schlüters 
Werk selbst als Gegenstand und Agens der Hand- 
lung in Erscheinung. treten sollte. Im Rembrandt- 
Film konnte der Maler nicht bei der Schöpfung 
seiner Werke gezeigt werden. Die Wiedergabe des 
farbigen, zweldimensionalen Bildes widerspricht 
den Gesetzen des schwarz-welßen Flims, das drel- 
dimensionale Werk Schlüters fordert geradezu 
diese Wiedergabe. Den Bildhauer bèl der Arbeit 
am Stein oder im Gießhaus in der spannungsvol- 
len Minute des Gusses, den Baumelster vor sel- 
nem Modell, am Fuß seines Bauwerks oder aut 
dem Baugerüst zu zeigen, bedeutete, der Hand- 
lung wesentliche Elemente und Augenblicke hoher 
Spannung ‚zu geben. 

Der späte Schlüter lebt für die Forschung in 
mythlschem Dunkel; hier hätte Phantasie an die 
Stelle der Wahrheit treten müssen; unsere Ab- 
sicht aber, den echten Schlüter zu zeigen, verbot 
das Ausschwelfen in Konstruktionen. 80 gaben wir 
dem Film einen versöhnlichen Schluß, Schlüter 
hat zweimal den Tod gestaltet, Zuerst in jenem 
Grabmal Männlichs in der Nikolaikirche. Auf dem 
Volutengesims lagert der Tod, nicht der Knochen- 
mann, wie er die Gräber der Zeit bevölkert, son- 
dern eine Muskelfigur mit den Anzeichen der Ver- 
wesung, das Gesetz des Todes grausig verkör- 
pernd; handelnd/und redend greift er in das Le- 
ben ein, indem er das sich wehrende Kind ruft, 
das seine fleischlose Rechte umklammert, Das 
zweite Mal am Sarg der Königin Sophie Charlotte, 


ala Zurchtbare Vision in der Seele eines Mannes, 
der dem Schicksal ins Auge geschen haft. Aber 
hier ist der Tod nicht mehr Drohung, sondern 


stummer Zeuge alles Irdischen, hinter dessen fal- 
tenreichem Gewand der Beschauer das Grausen 
der Körperlichkeit ahnt," 


Karikatur: Buhr/Dehnen-Dienst 


„Gewiß, eingekerkert hast du sie ja — wenn 
dir nun aber das ganze Haus auf den Kopi 
galt...“ 


Was alles in der Weltpassiert 
Der tödliche Menschenbiß 


Zürich. An der Chirurgischen Universi- 
tätsklinik in Zürich sind neue interessante Fesi- 
stellungen über die Wirkungen verschiedener 
Bißwunden gemacht worden, Danach sind 
Menschenbisse die gefährlichsten von allen, sle 
führen in den meisten Fällen zur Notwendig- 
keit von Amputationen oder zum Tode, Hunde- 
bisse. oder der so sehr gefür htete Pferdebiß 
sind demgegenüber viel harmloser, 


Bestrafte Unterlassung einer Anzeigepflicht 


Frankfurt a. M. Ein früherer Kommu- 
nist erfuhr vor einiger Zeit, daß ein Bekannter 
sich weiter kommunistisch betätigte. Obwohl 
er wußte, daß jeder, der von solchen, die 
Staatssicherheit gefährdenden Umtrieben 
Kenntnis erhält, gesetzlich verpflichtet ist, An- 
zeige bei der Behörde zu machen, unterließ er 
es. Die Strafkammer in Frankfurt a. M., vor 
der er sich wegen dieser Pflichtverletzung zu 
verantworten hatte, verurteilte ihn zu 5 Mo- 
naten Gefängnis, 


EE Die Achse | 
undihre Verböndelew 


„Mit dieser xweiten Todeserscheinung“, s0 
schließt Herbert Malsch seine Ausführungen, „lel- 
ten wir den Schluß des Flims ein. Aber fiber dem 
Tod steht das sich Immer erneuernde Leben, staht 
die unerschöpfliche Kraft des Genius, steht im Le- 
bensblide Schlüters der unverglingliche Ruhm sel- 
nes Werks. Darum Jassen wir Schlüters Drama 
nicht ausklingen mit dem Bilde des Todes, son- 
dern mit der Apotheose des Lebens, wie er selbat 
sie auf die Kanzel der Berliner. Marienkirche ge- 
stellt hat: in himmlicher Gnadensonne tummelt 
sich, auf einer Wolke jubilierend, ein Engelchor — 
strahlende Lebensbejahung, Sieg des Lichts über 
das Dunkel, der unsterblichen Schöpfung über die 
zeitlich begrenzte Tücke des Schicksals, das wohl 
den Lebenden stürzen, aber den Ruhm des Toten 
nicht mindern konnte!" Johannes Moeller 


Der Hermann-Löns-Preis wurde in Hannover 
vom Gauleiter Lauterbacher an die Dichter Karl 
von Bremen und F, W., Hymmen verliehen, Im 
Rahmen einer Gedenkstunde der Hermann-Löns- 
Gesellschaft gab der Löns-Blograph Dr. Delmann 
ein Lebensbild des Kämpfers tür die nationale und 
soziale Erneuerung Deutschlands, als der Hermann 
Löns in die Geschichte eingegangen Ist, Diesem 
Gedanken gab auch Gaulelter Lauterbacher Aus- 
druck, als er die Verleihung des diesjährigen Her- 
mann-Löns-Preises an den im Osten gefallenen 
deutschbaltischen Dichter Karl von Bremen und 


‘den jungen Dramatiker Friedrich Wilhelm Hyni- 


men begründete, der gleichfalls in den Ostkäimp- 
fen schwer verwundet wurde, Beide Dichter haben 
durch ihre Werke und Ihr Leben dem Vermlcht- 
nis Hermann. Löns nachgelebt, das der Gaäulelter 
in die Worte faßte: „Aus der Tiefe der Heimat 
in die Weite des Volkes. Auch sie waren Kimp- 
fer für den deutschen Gedanken; auch sie hnber 
gleich Löns ihr Kämpfertum durch den Krlegsein- 
satz bewiesen, und beide sind Vorkämpfer der na» 
tionalsozlalistischen Idee, 


———— 
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Ing in fihmannstadt 
Die Pflicht der Heimat 


Ein Ringen, das mit so großem Einsatz an 
Kräften geführt wird, bietet dem einzelnen 
Volksgenossen die mannigfachsten Aufgaben. 
Der Soldat als vorderster Träger das Kampfes 
zwingt mit der Waffe in der Hand dem Gegner 
unter fortdauerndem Einsatz seines Lebens das 
Gesetz des Handeins auf, Andere halten Wacht 
an langgestreckten, scheinbar „ruhigen" Fron- 
ten, bis plötzlich tür sie die Stunde des Han- 
delns kommt.’ In der Heimat stehen Männer 
und Frauen an nen Werkbänken, um die 
Rüstung zu schmieden, Sie arbeiten länger und 
schwerer, als man es jemals in gewöhnlichen 
Zeiten von ihnen verlangt hätte, und in man- 
chen Orten stehen auch sie dabei unter unmit- 
telbarer Lebensgefahr, ohne’sich mit der Waffe 
in der Hand wehren zu können, Überall finden 
wir die unbedingte Bereitschaft, sich durchzu- 
selzen und einen Krieg, mag er nöch so schwer 
und grausig sein, lieber viele Jahre durchzu- 
halten, als noch e;nmal ein Versailles zu er- 
leben, 

Dieser Kampf erfordert eine gewaltige seeli- 
sche Kraft, eine Kraft, deren unerschöpfliche 
Reserven die Feindseite immer wieder in Be- 
stürzung versetzt und ihre Berechnungen über 
den Haufen wirft. Sie wird nicht zuletzt gè- 
speist aus dem Getühl der gerechten Verteilung 
der Lasten, die jeder auf sich nehmen muß, 
Nicht alle können die Waffe in die Hand neh- 
men und den Feind bekämpfen, aber alle kön- 
nen das tun, was man von ihnen verlangen 
muß, nämlich ihre Pflicht. Der Führer drückte 
es In seinem Aufruf zum 4; Kriegs-Winterhilfs- 
werk mit aller bündigen Kürze so aus: „Ich 
erwarte, daß die Heimat im vierten Kriegs- 
Winterhilfswerk ihre Pflichten erfülit!” 

Jeder weiß, was seine Pflicht iste Und er 
weiß auch, daß sie Immer den unbequemeren 
Weg bedeutet. Aber wir haben uns geschwo- 
ren, hart zu leben wie die Zelt von uns for- 
dert, wenn nicht den Feind da draußen, dann 
um so mehr den .n unserem Inneren zu be- 
kämpfen. Und wenn wir manchmal glaubten, 
daß keine Steigerung mehr möglich sel, daun 
erinnern wir uns an ein Wort von Dr, Ley, daß 
jeder immer mehr kann, als er sich zutraut, 
Dieser Geist unbedingter Pflichterfüllung er- 
füllt uns alle, deshalb hat der Führer nicht 
umsonst an uns appelliert und deshalb werdan 


wir diesen Krieg gegen die Selbstsüchtigen ge- 
winnen, G. K. 


Bel der Abschlußkundgebung zum Frelheits- 
marsch der warltheländischen Hitler-Jugend 
war auch ein Marschblock der 112, #4-Standarte 
Litzmannstadt unter Führung von 44-Obersturm- 
bannführer Märkus betalligt. Neben anderan 


führenden Persönlichkeiten waren auch 
Kreisleiter Waibler, Oberbürgermeister 
Ventzki, und als Vertreter des Höheren 
ff» und Pollzeiführers Warthe, 44-Brigade- 


führer Fiedler in Kutno, 
Ohne Leine und Maulkorb Mit Rücksicht 
auf den Umstand, daß Fälle von. Tollwut im 
Städtkreis Litzmannstadt nicht mehr vorgekoni- 
men sind, hob der Polizeipräsident den Leinen- 
und Maulkorbzwang für Hun ‘sa wieder auf, 


Wirtschaft der F. Z, 


Unfer Gauleiter gab die neue Parole aus 


Auf der großen Schlußkundgebung des dritten HJ-Freiheitsmarsches 
Gauleiter Greiser gleichsam die neue Parole für das Waärtheland zum Einsatz fü 
schen Endsieg aus. Links: der Gauleiter bei seiner felerlichen Ansprache 
rechts; beim. abschließenden Vorbeimarsch aul dem Alten Markt meldet Bann 
(Litzmannstadt) dem Gauleiter seine Maürscheinheit, 
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nach Kutno gab 
£ den deut- 
im Stadtpark, 


führer Fenske 


Alte Parteigenoffen wurden Infpektoren 


Oberbürgermeister Ventzki sprach über die Verpflichlung, die im Partelabzeichen liegt 


In einer kurzen, wir- 
kungsvollen Felerstunde 
sprach gestern im Saal 
des. Rathauses Oberbür- 
germeister Pg.Ventzki 
zu alten Kämpfern, die, 
nachdem sie ihre Tn- 
spektorenprülung abge- 
legt, haben, in. das Be- 
amtenverhältnis über- 
nommen werden. Drei- 
zehn Parteigenossen hat- 
ten auf diese Weise die 
Möglichkeit, in günsti- 
gere Berufsverhältnisse 
zu kommen, 

Der Oberbürgermei- 
ster führte aus, daß wohl 
die Stadtverwaltung Litz- 
mannstadt die erste Ver- 
wältung des Warthe- 
gaues ist, die den Weg 


eingeschlagen hat, alten ~ 
Kämpfern eine persön- 
liche Förderung ange- 


deihen zu lassen, Von Anfang an war die Ver- 
waltung bestrebt, diesen Weg zu erleichtern 
und allem Rechnung zu tragen, 

„Nachdem Sie nun, meine- Kameraden”, 
fuhr der Oberbürgermieister fort, „die Ver- 
waltungsprüfung bestanden haben, können 
wir Sie heute zu Städtinspektoren ernennen. 


Der Vorsprung der deutschen Kriegswirtschaft stärker denn je 


Auch nach drei Kriegsjahren’ist unsere Wirtschaft allen Anforderungen gewachsen 


Unsere Feinde haben schön, ehe dieser Krieg 
ausbrach, mit Eifer an der deutschen Volkswirt- 
schaft herumgerktselt, und da bie aus der altge- 
wohnten liberalistischen Betrachtungswelse nicht 
heraus konnten, kamen sla zu keinem anderen Er- 
geobnis, "als dem, es müsse jm deutschen Wirt- 
schaftsleben irgendein Trick, ein Taschenspleler- 
kunststiick walten. Eines Tages — der- Termin 
wurde jeweils von Monat zu Monat verschoben — 
werde dieser Trick seine Fähigkeit, das deutsche 
Volk zu täuschen, eingebüßt haben, und dann 
werde der Zusammenbruch der deutschen Wirt- 
ichaft da sein. Inzwischen haben unsere Feinde 
zwar nicht eingesehen, daß unser Wirtschafts- 
system besser als ihres ist; aber sie haben sich 
doch, dem Zwange der Tatsache wehorchend, ent- 
schließen müssen, die deutschen Wirtschafts- 
methoden hachzuahmen, 4 


Am Ende des dritten Kriegsjahres sahen wir 
im feindlichen Layer die Zünftigen der Wirtschaft 
emsig an der Arbeit, das nachzuholen, was 
Deutschland nicht erst im Kriege, sondern schon 
Jahre vorher als richtig erkannt und für sich 
durchgeführt hat. Dax ist nämlich das „Geheim- 
nis" und der Vorsprung Deutschlands, daß es 
schon vor Krlegsäusbruch eine Wirtschaft führte, 
die dem Ernstfall entsprach. Als der Krieg aun- 
brach, brauchte die Führung nicht dan Steuer her- 
umzuwerfen und ohne Übergang aus der Frie- 
densproduktion in die für den Kriegsbedart ein- 
zuschwenken; sie brauchte nur die in den Grund- 
zligen bereits feststehende Kriegswirtschaft in der 
begonnenen Richtung welter auszubauen und zu 
verfeinern. So vollzog sich, für den einzelnen fast 
unmerklich, die Entwicklung der deutschen Volks- 
wirtschaft zu einem Stand, Sorel Vollkommenhelt 
wir an den verzweifelten Versuchen der Amerika- 
ner, ihre Produktion den Kriegserfordernissen an= 
zupassen, ablesen können, 


Natürlich mußten auch wir unsere Erfahrungen 
machen, mußten „Engpässe überwinden und 
Kursberichtigunmgen vornehmen, Aber das Alles ta- 
ten wir schon im Frieden, Als der Krieg ausbrach, 
hatte die Führung bereits eine ziemlich genaue 
Vorstellung dessen, was - kommen konnte, Es 
konnte ihr nicht, wie der amerikanischen Regie- 
rung, passieren, daß sie Schiffsbauten In Auftrag 
gab, ohne den dafür notwendigen Stahl zur Ver- 
fügung stellen zu können. Es konnte auch nicht 
goschehen, daß nie Flugzeugfabriken errichtete, 
ohne die nötigen Facharbeiter herbelschaffen zu 
können., Derartige "Möglichkeiten ‚waren bereits 
durch den Vierjahresplan ausgeschaltet oder auf 
ain erträgliches Maß herabgesetzt worden, Wih- 
rond unsere Feinde sich mit den Tücken einer 
improvisierten Kriessproduktion herumschlagen, 
während sie die Tankproduktion einschränken, um 
mehr Schiffe herzustellen, und gleich darauf den 
Scohiffabau reduzieren wollen, um mehr Transport- 
flugzeuge bauon zu können, während sle: also LÖ- 
cher aufrelden, um andere stopfen zu können, 
lauft jeder Zweig der deutschen Wirtschaft nach 
drei Jahren Krieu In der ihm vorbestimmten Rich- 
ung. Im zivilen Sektor wird nicht mehr produ- 
ziert, als’ produziert: werden muß, und die Pro- 
duktion des Rüstungsscktors kann nach Bedarf er- 


"'höht werden, ohne daß das ganze Wirtschaftsge- 


bäude Ins Wanken gerät. Ja, die deutsche Kriegs- 
wirtschaft ist so konsolidiert und so vorzüglich 
auf ihre Aufgaben eingespielt, daß die Führung 
dem Unternehmer wieder größere Freizügigkeit 
und Solbityerantwortung geben konnte, wihrend 
bei unseren Gegner der allen Ilberalistischen 
Spielregeln widersprechende Vorgang der Entmün- 
digung des Unternehmers rapide Fortschritte 
macht, => 

Vergleicht man die Leistungen der deutschen 
wirtschaft In drei Jahren Krieg mit dem, was der 
einzelne in dieser Zeit’ entbehren mußte, so muß 
man zugeben, daß die Entbehrungen erträglich 
sind Angesichts der ungeheuren Produktion an 


' Kriegsmaterlal, die mit diesen Entbehrungen bè- 


zahlt worden ist. Die Industrie der Staaten Eu- 
ropas wächst immer mehr in das von Deutschland 
ertichtete Gefüge einer gesamteuropäischen Wirt- 
schaft hineln. Der deutschen Wirtschaft, die schon 
Ende des vorigen Jahres fast 25 Millionen Arbeits- 
krätte beschliftigte, strömen aus dem Ausland im- 
mer neue Arbeitskräfte zu, und schließlich nähern 
wir uns dem Zeitpunkt, wo die besetzten Ostge- 
bilete mit ihren. großen Rohstöff- und Agrarüber- 
schlissen für Deutschland und Europa tragend wer- 
den, Wir befinden uns nach drel Jahren Krieg in 
einer wesentlich aussichtsreicheren Lage als uns 
séro Feinde, Wir haben die! Gewißheit, daß die 
Zukunft uns eine Aufwärtsentwicklung bringen 
muß; unsere Feinde haben sie nicht, Sie wissen 
nur, dag sie bei aller Anstrengung nach einiger 
Zeit Immer erst da seln werden, wo Deutschland 
schon vorher war, Unser Vorsprung lat nicht eln- 
zuholen; jeder Tag verkrößert ihn nur: denn in- 
zwischen gehen die Kampfhandlungen welter, und 
dies wahrlich nicht zugunsten Unserer Gegner. 


Die Gewinnabführung in den Ostgebieten 


Der Relchsfinanzminläter hät dürch selns zweite 
Durchführungsverordnung (vom 24, 8, 42) zur Ge- 
wingnbiührüungs-Verordnung besondere Richtlinien 
tür die Gewinnerfassung in den eingegliederten 
OÖstgebieten erlassen, Ähnlich wie die erste Dürch- 
ührungsverordnung vom 31. 3, 2 Erleichterungen 
für die Alpen- und Donaugaue und dár Sudeten- 
land gebracht hat, erfährt nun die Gewinnertas- 
sung auch In den neuen Reichsgebleten Im Osten 
eine tühlbare Erleichterung gegenüber dem Alt- 
reich, Als außergewöhnliche Gewinnsteigerung 
gilt Im Altreich das Mehr der gewerblichen Ein- 
künfte im Jahr 1941 über düs Einelnhalbfache der 
gewerblichen Einkünfte im Wirtschaftsjahr 1039. 
Da In den eingegliederten Ostgebieten aber für 
1938 keine verwertbaren Vergleichszahlen vorhan- 
den sind, gilt hier ala außergewöhnliche Gewinn- 
stelgerung das Mehr tiber den trag von 20 v, H. 
des Einheltsworts des gewerblichen Betriebs, Bin- 
zeibondelsunternehmen können 'nan Stelle dessen 
beantragen, dañ ihre gewerblichen Einkünfte, so- 
weit sie 7 v. H. des Umsatzes. tbersielgen, als 
außerordentliche Gewinnsteigerung gelten. Von der 
so festgestellten außerordentlichen Gewinnstoige- 
rung müssen natürliche Personen und Perkonan- 
gesellschaften 20 v, H. (Altreich 25. v, H), Körper- 
schaften 25 v, H, (Altreich 30 v. H) als Gewinn- 
abführungsbetrag entrichten. (RGBI. Nr, Bl vom 
29, 8. 42) 


Die neuernannten. Inspektoren 


(Aufnahme: Jaskow) 


Ich wollte nicht, daß sich in der Verwaltung 
die Ansicht breit macht, daß Parteigenossen, 
die sich Verdienste erwarben, bevo ugt 
würden, ohne im Besitz grundlegender Kehnt- 
nisse zu sein, Niemand kann behaupten, daß 
Ihnen etwas geschenkt wurde. Es ist mir eine 
herzliche Freude, daß ich persönlich diesen 
Akt vollziehen kann, Seien Sie mir Kamera- 
den, und helfen Sie mir weiter bei meiner 
Arbeit, wie Sie es bisher getan haben, Ab- 
schließend möchte ich sagen, daß das Ehren- 
zeichen für diejenigen, die es tragen dürfen, 
eine Verpflichtung bedeutet.” 

Nach Ubergabe der Urkunden schloß die 
Feier mit dem Gruß an den Führer, der ein- 
stimmig wie ein Schwur zu immerwährender 
Bereitschaft erklang. 5. 


Abgabe und Besitz von Schwarzpulver durch 
Polen. In einer amtlichen Bekanntmachung, die 
im Anzeigenteil veröffentlicht ist, weist der 
Reichsstatthalter darauf hin, daß Polen Schwarz- 
pulver und bestimmte Sprengpulver nur im Be- 
sitz häben dürfen, wenn sie einen gültigen 
Sprengstofferlaubnisschein besitzen. Auch die 
Abgabe von Schwarzpulver und dieser Spreng- 
pulver an Polen ist unzulässig, solange kein 
gültiger Sprengstöfferlaubnisschein vorgelegt 
wird. Die Betriebsführer tun gut, streng hier- 
auf zu achten und ihıe Betriebsan ehörigen auf 
diese Bestimmungen nachdrücklichst hinzuwei- 
sen. 


£. 2.-Sport vom Tage 
nen aera nett. a 


Zu den Wehrkampflagen 1942./ 


Der Führer hat in seinem Büch „Meln Kampf" 
darauf hingewiesen; dan die-körperlohe Ertlichtl- 
gung ihr Dritten.Reich «hloht mehr Sache des einzel- 
nen Ist, sondern daß Staat und Bewegung sich 
dieser Aufgabe anzunehmen haben. Heute sehen 


wir, dan die Jugend und die Jungen Menschen im 


Arbeitsdienst, an die Leibesübungen herange- 
bracht werden. Der abschließende Wehrdienst ist 
die Krönung dor Erziehung des Körpers und sel- 
ner Ertüchtigung, Dann tritt der Junge Mensch 
auf seine Lebensbahn, die er zi gestalten hat und 
auf der er selbst für sein Tun und Lassen verant- 
wortlich ist, 

An der Schwelle des vierten Kriegsjahres ruten 
nun die SA. und das Sportamt der NS.-Gomeln- 
schaft „Kraft durch Freude‘ gemeinsam alle wehr- 
Zühlgen Deutschen über 18 Jahre, die nicht zum 
Heeresdienst eingerckt sind, zu den Wehrkampt- 
tagen 1942 ‚auf, Wie die deutschen Soldaten an der 
Front mit ihren schier tibermenschlichen Leistun- 
gen das Im natlonalsozlallstlschen Deutschland wie- 
dergeweckto deutsche Heldentum nun schon Jahre 
hindurch, täglich Immer wieder von neuem, bè- 
kunden, sọ bringen die SA. mit Ihren Wehrmänn- 
schaften und die Betriebssportmannschaften vom 
Sportamt „Kraft durch Freude" ngenchtet der 
vielen -kriegsbedingten Schwierigkeiten und. der 
erheblichen beruflichen Inanspruchnahme jedes 
Deutschen durch die Massen-Mahnschaftswehr- 
kimpie überzeugend zum Ausdruck, daß tinser 
Volk unter ‚Adolf Hitler ein anderes geworden ist, 
hart und entschlossen, den Existenäkampf der 
deutschen Nation und das Ringen um die Neuord- 
nung Europas bla zur letzten Entscheidung, bis 
zum endgültigen Siege der deutschen Waiten 
durchzuführen.! Hunderte deutscher, gelätig und 
körperlich aut den Waffendienst "vorbereitete Min- 
ner treten am 26. ind 27, September auf dem 
Sportplatz am Hauptbahnhof zu einem geschlösse- 
nen Leistungsbeweis ihren Könnens in die Kampf- 
bahnen. Die Wehrkampftage werden damit zu 
einher Kundgebung unerschütterlichen Wehrwillens 


(Aum. [2]: Jaukow) 
. 


. 

Jagd im Hitler-Jugend-Park 

Im Hitler-Jugend-Park war in diesem Som- 
mer Hafer angebaut worden als Kriegsbeitrag 
unserer Parke zur Erkämpfung unserer Ermäh- 
zungsfreiheit. Jetzt ist der Hafer — dieser täy- 
lich frisch gedeckte Tisch für die Tausende von 
Spatzen des Parks — geerntet worden, An selner 
Stelle erstreckt sich ein gelbes Stoppelfeld zwi- 
schen den Bäumen, 

Dieses Stoppelfeld hat sich eine weiße Katza 
aus einem der Häuser der angrenzenden Erhard- 
Patzer-Straße zu Ihrem Jagdgefilde ausersehen, 
Morgen für Morgen kann ich sie beobachten, 
wie sie der Mäussjagd obliegt, \ 

Regungslos liegt sie auf der Lauer. Nur die 
sich leise bewegende Spitze Ihres Schwanzus 
zeugt von ihrer ihneren Erregung, So sehr sind 
alle ihre Sinne angespannt, daß sie mich, der 
ich stehen bleibe und ihr zuschäue, gar nicht 
bemerkt, A 

Plötzlich tut sie einen Sprung — das Mäns- 
lein, das sich vorwitzig aus seinem Loch hot- 
ausgewagt halte, Ist gefangen, 

Die piepsende Peute wird gleich an Ort und 
Stelle mit Dreck nd Speck verzehrt, 

Die Katze scheint zu ahnen, daß ihre Jagd- 
zeit bald zu Ende geht, darum Ist sie Tag tür 
Tag auf dem Posten. In ein päar, Tagen wird 
der Stoppe! umgapflügt und das Mäusevolr 
nicht mehr so leicht „greifbar" sein, A.K 


Das Spiel kann beginnen 


Das Theater öffnet demnächst wieder seine 
Tore zu neuem Schaffen, und zwar wird das 
Theater In der Moltkestraße mit Schillers aKa- 
bale und Liebe" an diesem Sonnabend und mit 
der Johann-Strauß-Operette „Wiener Blut” am 
Sonntag, dem 6, Septamber, eröffnet, Die Er- 
ölfnung der Kammerspiele erfolgt eine Woche 
später, und zwär mit den Erstaufführungen der 
Werke: „Jedem die Seine (Marguerite: 3)", mu- 
sikalisches Lustspiel von Schwiefert, und „Dar 
Raub der Sabinerinnen“, Schwank von Schön- 
than am 12, und 13. September, Es wird darauf 
hingewiesen, daß in der neuen Spielzeit alle 
Klassikeraufführungen abends 19,30. Uhr und 
alle Nachmittagsaufführungen um 14 Uhr be- 
ginnen werden, 

Zeugen gesucht, Am 30.8.1942 gegen 15 
Uhr wurde die Arbeiterin Genowafa Konarze- 
wska von einem unbekannten Radfahrer in 
Litzmannstadt in der Heersiraße vor dem 
Grundstück Nr..150 angefahren und verletzt. 
Der Radfahrer entfernte sich vom Unfallort, be- 
vor seine Persönälien festgestellt werden 
konnten, Er ist ınittelgtoß, etwa 20 Jahre alt 
und war mit dunkelblauer Hose und licht- 
blauem Hemd bekleidet, Persönen, die eine ge- 
nauere Beschreibung des Radfahrers geban 
können, bzw, den Unfall gesehen haben, wor- 
den gebeten, sich Wi der Verkehrs-Unfall-Be- 
reitschaft, Hauländer Straße 7, Tel, 136-01, oder 
beim nächsten Polizei-Revier zu melden. 


Ladendiebstahl, Drei 16, 17 und 19 Jahre 
älte Polen wurden wegen Diebstähls festge- 
nommen. Sie erschienen in einem Textilwaren- 
PELA, in der Olschlägersträße, um angeblich 
trümpfe zu kaufen: Als die "Verkäuferin zum 
Lager gehen wollte, nutzten sie die Gelegen- 
heit aus und entwendeten aus der Kasse einen 
Geldbötrag von 46 RM. Die Festgenommenen 
haben derartige Diebstähle schon wiederholt 
ausgeführt, 


Kantinenelnbruch. In der Nacht drang ein 
Unbekannter mit Nachschlüssel in den Erfri- 
schungsraum eines Freibades im Ortsteil Rade- 
gast ein und entwendete nehen verschiedenen 
Kleidungsstücken und zwei Aktentaschen einen 
Geldbetrag von 100 RM. 


Fabrikdiebstahl. Wegen Fabrikdiebstähls wur- 
den drei 55, 53 und 46 Jahre alte Polen fest- 
genommen. Sie arbeiteten in einer Fabrik in 
der Wilhelm-Gustloff-Straße und haben sich 
dort verschiedene Rollen Streichgarn wider- 
rechtlich angeeignet, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisiöltung. Krölsorganisatlonsamt, Für die Orle 
gruppenleiter: Hllige Post sofort abholen und weitergeben! 
Og. Hindenburg. Freitag 20 Uhr Arbeltsbesprechung 
für Schulung und Felorgestaltung aller Pol, Leiter sowie 
BEUNFARRIBIETEIGR und Singspielleiter der NSF., HJ. tod 


Ludendortt, Amt für Volkswohltahrt, 


| Freitag 10 Uhr 
Dienstbesprechung sämtlicher Mitarbeiter, 


Von Kreissportwart der DAF, 
r Karl Bollmann 


der Nation. und soläntischer Haltung der Heimat, 
Vor der Nation und vor der Hangen Welt wollen 
wir aber auch dokumentieren, daß näch drel 
Kriegsjahren die Wehrgemeinschaft des deutschen 
Volkes ebenso lebendig und test steht, wie am 
ersten Tage. Sie wird nicht nur gebildet durch 
‚de kämpfende Front, sondern sie umschließt als 
Tat- und Willensgemeinschaft alle deutschen 
Volktsgonossen. 

Die Botrlebe melden bis zum 9. 
Jenigen Gefölgschaftimitglieder, 
kämpten teilnehmen wollen. 
können die Betriebe auch eigene "Mannschaften 
„aufstellen, Gefolgschatismitglleder, die der SA. an» 
gehören, dürfen nicht gemeldet werden, da diese 
bei der SA, mitzumachen haben, Die Ausschrei- 
bungen. sind In der Dienststelle den Sportamten 
Kratt durch Freude‘, Künig-Heinrich-Straße 33, 


September die- 
die an den Wehr- 
Belbstverständlich 


erhältlich, 


Die Fußballyauklasse beginnt erst am 27, 9, 
Ho Wegen Inanspruchnahme der Spitzenspieler des 
Gaues am 13, 9, zum Rüoksplel gegen das General« 
gouvernement (in Radom) ist ein Beginn der Mel- 
sterschaftsspleie an diesem Sonntag noch nicht 
möglich, ebenso am 20. 9,, dem WHW.Tag des 
‚deutschen Sporten, so daß. die Rundenspiele erst! 
am letzten Septembersonntag ihren Anfang neh- 
men können, Die drei Litzmannstädter Mannschat- 
ten stehen an diesem Tage folgenden Gegnern ge- 
Kenüber, ïn Litzmannstadt: Gaumelster 
Ordnungspolizel gegen Orno Posen, in Kutno; 
TSG. gegen Reichsbahn-sd. Litzmannatadt, und 


In zdunska Wolna: TSG, kegen Unlon 97 Litz- 
mannstadt, 


Am nächsten Sonntag ff gegen Union 97 

Die 44-Sportgemeinschaft Litzmannstadt tritt 
am kommenden Sonntag mit Ihrer Fußballeit ge. 
gen Union 97 auf der Städt, Kampfbahn am Haupt- 
bahnhof an (Beginn 18 Uhr), Im Vorspiel treffen 
sich f$ II. Mannschaft gegen Orpo I 116,50 Uhr), 
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"gen vertraut sind, 


i tungen- einzureichen an die Posen- 


Soldatifche Verpflichtung für Immer 


Bei einem Rückblick auf. die Tage stolzer 
Erinnerung, die der dritte Freiheitsmarsch un- 
serer tatenfrohen wartheländischen Jugend mit 
sich brachte, I4ßt das Vermächtnis von Kutno 
aus dem deutschen Ostbefreiungsjahr 1939 als 
eine einzig große soldatische Ver- 
pflichtung erkennen. Das Opfer der 
gequälten Deutschen der Verschlepptenzüge 
war in gleicher Weise von echt soldatischem 
Geist getragen wie der Heldentod deter, die 
mit ihrem Leben in der geschichtlichen Umtas- 
sungsschlacht das große Tör der deut- 
schen Zukunft aufbrächen und für 
ungeahnte Weiten öffneten, 

Mit dieser nicht zu überschätzenden Be- 
deutung der Schlacht ist gleichsam der Name 
Kutno über einen wartheländischen, ja östli- 
chen Begriff hinausgewachsen und zu einer 
mahnenden Verpflichtung für die gänze 
deutsche Nation geworden. Söhon Außer- 
lich soll diese Tatsache dadurch verankert 
werden, daß hier das größte Ehrenmal des 
Reiches erstehen soll, Was ès- künden wird, 
ist eine in Stein verewigte Soldätenpflicht, 
Aber nicht ällein diese Gedenkstätte soll ein- 
mal heldisches Kämpfertum ausstrahlen, nein, 
das ganze Wartheland soll als der blutgeatränkta 
Schauplatz des größen deutschen Aufbruches 
im Osten In seiner Gesamtheit ein Gau echten 
Soldatentums, der Gau ‘der Frontsoldaten 
werden! f 

Wenn unser Gauleiter gerada kurz vor Be- 
ginn des vierten Kriegsjahres diese Sendung 
unserer Ostheimat besönders hervorhob, 50 
prägte er damit gleichzeitig die große ver- 
pflichtende Parole des Mitkämpfens 
und Mitschaffens aller in unserem Reichsgau 
für den großen deutschen Endsieg, die jeden 
einzelnen zu restlos soldatischer Haltung mahnt, 
Tun wir alle angesichts der Größe unserer ge- 
schichtlichen Aufgabeunsere gesteigerte höchste 
Pflicht, und denken wir daran, daß -wir im 
Wartheland leben, das einmal für immer Hicht 
allein ein deutscher Gau, sondern auch der 
der bewährten deutschen Frontsoldaten wer- 
den solll Kn. 


Leslau 


r. Ein Waldbrand. Auf noch nicht aufge- 
klärte Weise brach dieser Tage im Forst Wi- 
dum ein Feuer aus, durch das eine Kiefern- 
schonung erfaßt wurde, Den vereinigten Be- 
mühungen der Berufsfeuerwehr von Leslau 
und der Ortswehren von Rakutowo und Grab- 
kowo geläng’es, das Feuer auf seinen Herd zu 
beschränken und eine weitere Ausdehnung zu 
verhüten. Da Waldbrände gerade in der 
‚jetzigen Jahreszeit besondars gefährlich sind. 
muß jeder Besucher des Wäldes strikte das 
Rauchverbot bewähren. 


Hohensalza 

te. Thorner Verwundete zu Besuch, Das 

Reseryelazarett Thorn besuchte dieser Tage 

die. hiesigen Badeanlagen, wobei der Kur- 

direktor die Gäste führte, Im Schwimmbad 

„konnten, die Soldaten ein Bad nehmen, 
> DENT ng > BE ‘ 
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Selbständiger Bllanzbüchhalter, mit 
dem Steterwesen vertraut, wird 
zum solortigen Antritt gesucht, Es 
kommt auch Halblapsbeschäftigung 
in Frage, Robert Wayrauch & Söhne, 
Liizmannstädt, Schlieffenstr, 15/17, 


Bilanzbuchhaller u, Korrespondent 
aus der Textilbranche. für einen 
Betrieb sofort gesucht, Gefi. An- 
gebote mit Gehaltsänsprüchen un- 
ter 40297 an LZ, 

Zum solortigen Antritt wird ein 
Bilanzbuchbalter Kesucht, der mit 
allen einschlägigen Arbeiten  ver- 
traut ist, Handgeschriebene Ange- 
bote mit Gehaltsansprüchen unter 


sämtlichen Paple 


waren - Werke, 


Plöitnor nur 


stellung mit s 
in der Zeit von 


Bllanzsicherer Buchhaller, deutsch- 
sprechend, der mit Konlenrahmen, 
Steuersachen u. Allen Büroatbeiten 
vertraut jst, zum baldigen Antritt 
gesucht, evil, auch stundenweise, 
Angebote unter 1051 an die LZ. 
Lohnbuchhaller yon großem Textil- 
unternehmen nowie Lagervorwalter 
für die Spinnerel ‘gesucht, Ange- 
bote unter 1035 an die LZ, 
Lohnbuchhalterln (steuerkundig) z, 
solortigen Antritt gesucht, gè- 
bote unter 1054 an die LZ, 
Bautechniker, deutschsprechend, zür 
Unterstützung des Bauleiters sofort 


Gärtner oder 
dem Lande, 
049 an die LZ, 


scher und polni 


sierer oder Kàs 
jähriger 


Helzer, nur vortrauenswärdige Per- 
sönlichkeit, mögl, 'Kriegsbeschädig- 
ter, für sofort gesucht, 
nung vorlählden, 


15—17 Uhr, Textilwaren- u, Leder- 


Schauer & Co., Litzmannstadt, Dan- 
ziger Straße 130, 


Laulbursche gesucht, Hauptsanitäts- 


lager, Schlageteratraße 49, 


Persönlichkeit, möglichst Kriegsbe- 
schädigter, für sofort gesucht, Vor- 


waren» u, Lederwaren-Werke, 
Car) Friedr, Schauer & Co., 
1017 an LZ, zu richten, männstadt, Danziger Straße 130. 

Gärtner-Ehepaar ge- 
sucht für Gemüse- u. Obstbau auf 
Wohnung- u, Verpfle- 
ung vorhanden, 


In Kallsch Bürogehilfin mit deut- 


gesucht, Angebote u, K. 593 LZ. 
Größeres Unternehmen 
sucht zum sofortigen Antritt Kas- 


Praxis, 
1020 an LZ, erbeten, 


Dame, auch ältere, für 3 Wochen 
zur Beaufsichtigung von 2 Kindern 


Aus dem Warthelund. Aus 40 m Strohfeil wird 1 Paar Poftenftiefel 


Umsiedler helien unseren Soldaten / Täglich werden 700 Paar Stielel ferliggemacht 


Hunderttausende von Umsiedlern sind be- 
reits im neuen Ostraum angesetzt und bringen 
bereits ihre erste oder auch die zweite Ernte 
heim, Andere aber, es handelt sich im Augen- 
blick vornehmlich um Litauen-Deutsche, hal- 
ten sich nöch in den Lagern auf, Aber aŭch 
sie wollen ihren Beitrag -r SR 
leisten und haben sich x i 
für die verschiedenartig- 
sten Arbeiten zur Ver- 
fügung gestellt Wir hat- 
ten Gelegenheit, unter 

. Führung des Leiters der 
Volksdeutschen Mittel- 
stelıe, Einsatzstab Litz- 
mannstad, Obersturm- 
bannführer Perthen, uns 
in eine Reihe solcher 7 773 
Arbeitseinsätze Einblick N # 
zu verschaffen, . 

Da ist zunächst in 
Zgierz ein großes Werk 
im Werden, Es gilt, für, 
eine große Zahl neuer 
Umsiedler Platz zu schaf- 
fen, Das geschieht ohne 
Schwierigkeiten in den 
Lagern, wo ja genug 
Plätze im Läufe des Jah- 
res frei geworden sind, 
Dagegen ist die Unter- 
bringung der Zehntausende von Gepäckstük- 
ken ‚ein Problem für sich, dessen Lösung 
immerhin, einige Kopfschmerzen verursacht, 
wobei man bedenken muß, daß es sich um 
viele Eisenbahnzüge von Gepäck handelt, Eine 
großzügige Lösung fand sich dergestalt, dad 
man in Zgierz einen großen Platz herrichtat, 
ihn einebnet und mit einer Schölterdecke ge- 


gen Nässe versieht- Dort werden sich in 
Kürze Zelte erheben, in denen das Gepäck 
aufgestellt wird, Die Herrichtungsarbeiten 


werden von Umsiediern geleistet, die auf diese 
Weise den nachkommenden Kameraden den 
Boden 'beralten helfen, Eine weitere Unter- 
bringungsmöglichkelt ergibt sich in einem am 
Stadtrand von Zgierz gelegenen, halbferligen 
Bra Gebäude, an das letzte Hand gelegt 
wird, 


Eine Arbeit ganz Anderer Art wird in 
Zdunska Wola geleistet, Dort ist vor- 
nehmlich Umsledlerjugend, aber Auch ältere 
Männer und. Frauen — insgesamt sind es 
800. Personen, — dabei, Postenktiefel aus‘ 
Stroh herzustellen. Im kommenden Winter soll 
keiner der an der endlosen Front um Groß- 
deutschland stehenden deutschen Saldaten 
frieren, Deshalb wird schon jetzt entsprechend 
vorgesorgt, Aus gutem Längströh werden zu- 
nächst Seile geflochten, lange gelbe Zöpfe, aus 
denen man, nachdem sie schön sauber zu- 
rechtgeschnitten wurden, die Strohschuhe 
legt, Man bedient sich dazu eines Leistens, 
wodurch die Stiefel unbedingt gleichmäßig 
werden, 40 Meter solchen -Strohseils braucht 
man, um.ein Paar Stiefel daraus: zu machen, 


Buchhalter, 42 J, alt, bilanzsicher, 
der die deutsche, russische sowie 
polnische Spräche beherrscht und 
mit der Dürchschreibebuchführung 
vertraut ist, sucht ab sofort Stel- 


lung, _ Angeb, u. 1003 an die LZ, 
Als Büröhilfe sucht 35jährige Da» 
me (Rückwandrerin) Stellung, An- 
geb. mit Gehaltsang. u, 1006 an LZ, 


Älterer Kaufmann, früher selbatin- 
die, mit allen Büroarbelten vertr,. 
sucht Stell, Ang. u. 4989 an die LZ, 


Kammpgarn-Spinnere,  Obermelster 
u, Ausbildungslelter aus dem Alt- 
reich mit 22jähr, Praxis und Fach- 
schulbildung, ausgez, Material- und 
Maschinenkenner, hervorragend, Or- 
ganisator u, Menschenführer, mit 
besten Erfolgen auf dem Goblete 
der Berufserziehung u, betr, Sohu- 
lung, wünscht sich — evil, auch 
später — zu verändern, Ja Zeug- 
nisse und Referenzen, /In Frage 
kommt: großer selbständiger Wir- 
kungskreis als Betriebsleiter, erster 
Obermelster oder Ausbildungslei- 


ter, Ausf. Angebote unter 1044 LZ. 
Angestelller sucht Beschäftigung, 
auch Lohinberechnung. Angebote 
unter 1025 an die LZ. 

Erfahrener Gärtner mit langjährig. 
Praxis, spricht Deutsch und Poln, 
sucht Stellung Als Herrschaftsgärt- 
ner, vertraut mit Zentralheizung u 


Werkwoh- 
Vorstellung mit 
ren in der Zeit von 


KG, Carl Friedr. 


vertrauenswürdige 


ämtlichen Papieren: 
15—17 Uhr, Textil- 
KG., 
Litz- 


Angebote unter 


scher Spr, für sof: 


slererin , mit lang- 
Angebote ünter 


ešucht, „Neus Helmat, Adolf-|(8 u, 4°J.) gesucht, Vorstellung ab |zuURehörigen Schlosserarbeiten, mit 
ee aller A LA an et 
Wehrmachtbeirieb sucht zum sò- Dinlomierte Säuglingsschwenter mit a To are: 
fortigen oder späteren Antrittiouten Zeugnissen wird gesucht, Ar, h A a paR suchen eb i F 
männliche öder- weibliche Bürd-| Parnänliche Vorsprache Frau pe ef Kee Me A e re pri: n) 
oder Verwaltungsangestellte, An-|Hodwig v. Litzmannstadt, A An TT ai T gebote 


gebote unter 1032 an die LZ. 


Schachimeister und Vörarbeitar für 
Oberbau- und Straßenbäuarbeiten 
stellt àófort ein, Bewerbung mit 
allen Unterlagen und Gehaltsanfor- 
derung an Vering & Wacchter, El- 
senbahn- und Straßenbau, G. m. b. 
H., Litzmannstadt, Lutherstraße 16, 


Wir suchen 

zum möglichst baldigen Dienstan- 
tritt Baulechhikar, die mit Schätzun- 
Bewerber mit 
entsprechender Vorbildung und Er- 
fahrüng werden gebeten, Ihre Be- 
werbungen mit "ausführlichem Le- 
"benslauf, Zeiiknisabschriften, Licht- 
bild und Angabe der Gehaltsforde- 


10 bis 13 Uhr, 
Kiichenmelsterin 


esucht, Es 


Verpflegung 


Schulte, Archit 


sche Feuersozletät Posen, Königs- 
piwa 3 „u Se Der S 
‚Tüchliger Meister für die Leitung 
meiner Landmaschinen- und Moto- 
tenreparäturwerkstatf gos, „Länd- 
bedarf”, Inh, Philipp Wolff, Litz- 
Mmannstadt © 2, Adolf-Hitler-Str, 53. 


Kellner als Alleiniger, Vertrauens- 
Stellung, mit guter Garderobe, In 
Jahresstellung gegen Festgehalt u, 
Trinkgeld in voller Pension für so- 
ort gesucht, Nur gut deutschspr. 
u, absolut ehrliche Bewerber kom» 
fen in Frage, Angebote mit Le- 
benslauf, Lichtbild, Zeugnisäbschr. 
erbeten an Pension „Annelie”; Her- 
mannsbad, Danziger Straße B, 


lage, 
an die LZ, 


Oberbuchhalter 
den Posten 


D i 
Albert-Breyer-Str, 6/8, täglich von 


In Litzmannstadt, Außerst erlährene 
tüchtiga Kraft u, zuverlässig, wird 
wird auch 
raxis u, Erfahrung in Gaststätten, 


schmäckhiäften Besens verlangt, An+ 
chote unter 4980 an die LZ, erbet, 
Sauberen Tapesmildchen, mögl, èt- 
was dautschspr,, volle Verpflegung, 
für möglichst sofort gesucht, Büch, 
Hermann-Görihg-Straße_ 37, W, A. 

Sauberes deutschsprechendes Haus- 
mädchen für sof, gesucht, 


Scharnhorststr, 4, W. 7, Ruf 113-05, 
a nn nn nn em nn 
VERTRETER 


Textiiwaren-Großbandlung 1022 an die LZ. 
des Warlhegaues sucht einen bel 
der Industrie gut eingeführten Ein- 
köufsvertrater auf Provisionsgrund- 
Getl, Angebote unter 


STELLENGESUCHE 
Bilanzbuchhalter, Deutscher, 


stundenweise Beschäftigung, Ange- 
boto unter 4848 an die LZ, 


in größerem Betrieb, 
Angebote unter 1012 an die LZ, 


Kräankenkassenfachmann, Lohnbuch- 
halter, sucht Nebenbeschäftlgung. 
Angebote 4895 an LZ, 


Zimmererpoller sucht ab 


längere | Stellung, Angeb, u, 1016 an LZ. 
Periokter Diener mit Kochkenntnix- 
sen und Fremdsprachkenntnissen 
sowie perf, in arderobenpflege 
sucht Stolle ab 15, 9, in Gutshaus- 
halt oder frauenlosem Haushalt, 
Angebote unter 1038 an die LZ. 
Dilroangestellle, Maschineschratbe- 
rin, Deutsch u, Polnisch in Wort 
und Schrift, sucht Posteh, Arbelts- 
zeit 6 oder 7 Stünd, täglich, Gerl. 
Angebote unter 1001 an LZ, 
Tüchtige Bürokraft sucht passenden 
Wirkungskreis, Kenntn, in Steno 
u Schrelbm, 


für Gastwirtschaft 


und Zubereitung 


H. J, O. 


ekt; Litzmannstadt, 


Diplom sucht 


Dame mit kaufm.. 
Angebote 


Stellung als Sekretärin, 
unter 1014 an die LZ, 
Junge Dame aus der Textilbranche, 
gute Erscheinung, gebildet, arbeils- 
freudig a, zlolsicher, bisher Ver- u, 
Binkäuferin Im Textil-Einzeihandel 
sucht gleich, Posten im Einzelhand, 
odar flini, in der Industrie, An- 
gebote unter 1047 an die LZ, 

Dame mit kaufm. Diplom sucht in 
Litzmännstadt Stellung ala Ge- 
schäftsführerin, Ang. u, 1019 an LZ, 


‚ 592 


sucht 


sucht entsprechen» 


Hotolsokretärin sucht in Litzmann- 
stadt Stellung. als Geschältsleiterin, 
Angebote unter 1015 an die LZ 


a es se ee o oaae rean me oa a a e 
MIETGESUCHE 
Beruüfstätigen Ehepaar sucht für so- 


unter 4844 an die LZ, 
Reichsbeamter sucht für sof, oder 


Leerzimmer 
3 Zimmer und. Küche, 


Suche 3- bis 5- Zimmer- Wohnung, 


sein, 


sofort į 


Gehällängebote unter, 


Der Anfänger bringt es im Tag nicht über 
zwei Paar, während nach einiger Ubung vier 
oder fünf geschafft werden können, Der Re- 
kord steht bei sechs Paar, Täglich werden 
in dieser Werkstätte allein rund 700 Paar 
solcher kältesicherer Stiefel fertig. Sie gehen 


X; $ TE 


Die Wäscheausbesserungswerkstatt 
(Aufn.: Volksdettsche Mittelstelle) 


in Eisenbahnwagen an die entsprechenden 
Stellen der Wehrmacht, Die Umsiedler erhal- 
ten für die Herstellung eine kleine Vergütung, 
die sie sparen und bei der demnächstigen An- 
siedlung gut gebrauchen können, 

Die Frauen sind währenddem in einem an- 
deren Gebäude dabei, Soldatenwäsche, Schals, 
Leibbinden und ähnliches auszubessern, Wäh- 
rend die fleißigen Hända gehen und die Nüh- 
inaschinen surren, werden auch hier lustige 
deutsche Lieder gesungen. Auch diese Frauen 
bekommen eine kleine Entschädigung, die sie 
aber dem Deutschen Roten Kreuz zur Verfü- 
gung gestellt haben. 

In der Zeit vom 1. Juni bis 18, August 
wurden inständgesetzt und der Wehrmacht 
zurückgeltefert: 10680 Paar Socken, 6300 Paar 
Fingerhändschuhe, 3870 Hemden, 1260 Schlupf- 
jacken, 4700 Kopfschützer, 400 Leibbinden, 

Der dritte Einsatz batraf die Landwirtschaft 
in Warta. Die Volksdeutscha Mittelstelle 
verfügt über eine Reihe von landwirtschaft- 
lichen Betrieben, die sie zunächst noch selbst 
verwaltet. Bei Warta liegen rund 300 Morgen, 
auf denen beispielsweise 1,2 Millionen Ge- 
müsepflanzen Ausgesetzt worden sind. Bai der 
Einbringung der Ernte von Getreide, Gemüse, 
Heu usw, sind 60 Umsiedler tätig, 

In diesem Zusammenhang ist auch die Tä- 
tigkeit von HJ, und BDM. der Umsiedler- 
jugend zu erwähnen, die sehr fleißig gesam- 
melt haben. Wir sähen die verschiedenen 
Tees, Klee, Wegerich, Kamille und andere 
einheimische, Teesorten, die sorgfältig getrock- 
net und dann verwertet, werden, G. K. 


wird gestellt, 


Fotoapparat, 


pr 


‚ 10. 1942 gut möbl, Zimmer Nähe 
Adolf-Hitler-Straße. Angebote uns 
ter 1094 an die LZ, 

oder 'gut möbliertes 
Zimmer, mögl, Stadtmitte, sofort 
gesucht, Angebote u, 1040 an LZ. 
Ein Pol-Beamter sucht für sofort 
Angebote 


gegen 


unter 1045 an die LZ. 


kann auch mit Möbelübernahme 


Zuschr, t. 1046 an LZ. erbaten, straße 24. 


ben bel 
Pol-Beamter sucht 3 Zimmer und 
Küche, Näheres an Rev,-Oberw. 
d; Sch, Bernhard Fablan, Clause- 
witzstrafße 61/28, 

Möbl, Zimmer von 3 Studenten ge- 
sucht, Zuschriften an Erhard Har- 
tel, Staatl, Textil- und Ingenleur- 
schule, Lüdendorffotraße 115, 


Pol.-Beamter sucht in Stadtmitte 


friede Grunert, 
Emilie, 


Straße 12, 


liste 17497, 


117, verlören, 


Kasper, 


Behngliches Zimmer, gut möbliert, |Buschlinie 183, verlören, Gegen 

evil, pupa arana: a ariana Belohnung sbzugeben. Sotori 

n deutscher Familie, möglichst Hund, Rauhnardackel, mit weld- ge T—— 
Stadtmitte u, Zentralheizung, wird Era Halsband und Leine, isti M.fachmännische Bedie 
für bald von solldem Herrn in gü-|am 27, 8, 1942 entlaufen. Vor An-| Inelgener Reparaturwerkstät 


ter Position gesucht, Freundl, An- 
gebote unter 1057 an die LZ, erbat. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche Einfamilienhaus mit Gar- 
ten in Erzhausen, Sallorstr,. 36, ge- 
gen 3- Zimmer- Wohnung mit Be- 
guemlichkeit, in Litzmannstadt, Fri- 
goricusstr. oder In Näha derselben. 


Tausche saubere 6-Zimmer-Wolin, 
(Hell) mit Bad, w. u. k, Wasser, 
Mädchenz,, Küche, W.-C, Elektr, 
Gas, Parkett, 2 Balkone, 2 Eingän- 
ge, In g. Hause, Allesstr, Nähe 
Deutschlandplätz u, Haltestelle der 


| 


Galanterlewären 


Straßenb,, iete 75 RM, gegen 
schönes Einfamilienhaus mit Gar-|bzw, 
ten, d5 Zimmer, Küche, Bad, |Industrlewaren, 


WiC., gutes- Wasser im Hause, 
mögl, Zentralheizung u, Keller, Eil« 
angebote mit Mietpreis unter 1028 
an dle LZ, erbeten, 


man. name un anne nn r 
PACHTGESUCHE 


Zu pachten gesucht elhe kleinere 
mechan, Werkstatt mit Schlosserei, 
Angebote unter 1050 an die LZ, 


eitshalber von 


beträgen, 


UNTERRICHT 


Gesangunterricht 
von Klot, früher Lehrerin am Städt, 
Konservatorium Dörtmund, Sprech- 
stunden von 13.30—14,30, Haulän- 
| der Straße 18, Fernruf 200-46, 


TA U 8C H 
Tausche Brillantring gegen guten 


Zuschr, u, 
Fast neue braune Damenhalbschuhe 
braunen Wollstoff zu tau- 
schen Könlg-Heinrich-Straßa 31/3 
Tausche Flügel gegen Klavier, An- 
kebots unter 1018 an dia LZ, 


ERLOREN 


Verloren Bezugschein auf 
Teer und 30 Rollen Pappe, Auguste 
Schmelz, Konstantynow, 


Emm mm mm nn 
Siibernes Armband (spanische Mün- 
zen) von Meisterhaus- bis Mackans 
senstraße verloren, Bitte abzuge- 
Feldw. Schulze, 
nahmestab d. Heeresgruppe Mitte, 
Mackensenkäserne, 

Bezugschein auf Schuhe, 
listenauswelse der Emilie und El- 
Klelderkarten der 
Elfriede, 
verloren, Alexandrow, ‘Bromberger 


Simt, Lebensmittelkarten, Volks- 
Reichskleiderkarten 
Olga, Teofll Buchole, Ostlandatraße. 


Dunkelblaue Handtasche, 2 Volks- 
listen, 4 Kleiderkarten u, 4 Nähr- 
mittelkarten der Richard, Karoline, 
Anita’ Hartig und Pauline Hansch, 


kauf wird nochmals gewarnt, 
zugeben gegen Belohnung Meilster- 
hausstr, 54, Ruf 124-76, Volkmann, 


HEIRATSGESUCHE 


Dame, 20 Jahre, schuldlos geschie- 
den, wünscht sollden Lebanakame- 
radén und für ihr Kind guten Va- 
tèr kennenzulernen, 
ter 1041 an die LZ 


VERSCHIEDENES 


und Geschenkartikel aus Holz, Me- 
tall, Glas oder Keramik laufend In 
jeder , Menge gesucht, Angebote, 
Mustersendungen an Wiener 


Tauentzlenstraße 15, 
Maschinenstrickerel 


übernommen werden, Gen, Ange: 
bote unter 1021 an die LZ. erbat 
125 000 RM, auf Hypothek erstklass, 
Berliner Zinshäuser, evil, in Tell- 
für 1, 1, 1943 gesucht, 
Angebote unter 1029 LZ, 


Kutno 

ch. Der Gauleiter besuchte die Grenz-Zoll- 
beamten, Die Zeit seines Aufenthaltes beim 
Abschluß des Kutnoer Freiheitsmarsches bè- 
nutzte Gauleiter und Reichsstatthalter Grel- 
ser u, a, auch dazu, den im Kreisgebiet Kutno 
arbeitenden Zollgrenzbeamten einen Besuch 
abzustätten und Einbliik in ihren schweren 
Dienst an der Zollgrenze zum Generalgouver- 
nement zu nehmen, Zuerst ging es in Beglei- 
tung des Oberfinanzpräösidenten Dr, Geb- 
hardt (Posen) und des Ministerialdirektora 
Jäger in den Amtsbezirk Plecka Dombrowa, 
wo das Zollamt Zosinow sowie die Grenz-Zoll- 
aufsichtsstellen Dombrowa Gora, Keska Dom- 
browa und Dolmy besichtigt wurden. Der Gau- 
leiter nahm die zweckmäßlgen Dienstbaracken 
und recht wöhnlichen Unterkünfte in Augen- 
schein, um sich dann näher über die Tätigkeit 
der Amtsstellen zu unterrichten, Abschließend 
sprach er den Zollbeamten und Angehörigen 
des Zollgrenzschutzes für ihren pflichttreuen 
Dienst Dank und Anerkennung aus, 


Konin 


schw, Neue Spielzeit begann. Mit der Auf- 
führung des. Lustspiels „Liebe will gelernt 
sein begann das neue Spieljahr in Konin, in 
dem die Landesbühne des Warthegaues die, 
Kreisstadt neunmal besuchen wird. Die Vor- 
stellung ‚war bis auf den letzten Platz gelüllt, 
und die Einrichtung der zwei Vortragsringe des 
Kreiskulturrings hat sich äußerst bewährt, 
Spieler und Bülinenbildner fanden reichen Bel- 
fall bei den dankbaren Zuschauern. 


Erstmals Gemeinschafts--Eintopfl. Am kom- 
menden Sonntag wird mit einer schlichten 
Feierstunde in der Aula der Oberschule, bel 
der Kreisleiter Margull sprechen wird, das” 
4. Kriegs-WHW, für den Kreis nach dem Re- 
chenschaftsbericht des Kreisleiters eröffnet, 
Zu gleicher Zeit finden auch in sämtlichen 
20 Ortsgruppen des Kreises die ersten gemein- 
samen Eintopfessen der deutschen Bevölke- 
rung statt, 

t 


Lentschütz 


-. Zwei Hauptschulen werden eröffnet, Als 
einen weiteren Fortschritt im schulischen Auf- 
bau unseres Kr&isus, der bekanntlich ganz von 
vom äüs dem Nichts heraus gestaltet werden 
mußte, ist es zu bezeichnen, daß bereits zum 
15, September d. J. zwei Anstalten der neuesten 
Schulart, der sogenannten Hauptschulen, eröff+ 
net werden können, Außer in der Kreisstadt 
selbst wird eine solche Schule mit Schulhelrm 
in Osorkow ihrer Bestimmung übergeben, 


Zeitschriften 


3500 RM. tür die bosten Erziihlungen. Zum vlerlen Male 
im Kriege schreibt die Monatsschrilt „die neue linie” (Ver- 
lag Otto Beyer, Leipzig-Beriin) ihren seit zwdll Jahren be» 
stehenden Erzähler-Wettbowerb aua, Für 1843 Ist die Ge- 
samthöle der Preise auf 3500 RM. festgesetzt worden, da= 
von 500 RM, als Zusätzprels für preisgekrönte Erzählungen 
von Wehrmachtangehörigen. Dem Prolsgericht gehören anè 
Dr, Carl Haensel, Dr, Eckart von Naso, Dr, Wilhelm von 
Scholz, Hermann Stahl, Dr, Bruno E., Werner, Die genauen 
Ausschreibungsbedingungen sind lm Septeniber-Helt der 
nitten linie" veröffentlicht, 


Mit tödlicher 
Sicherheit 


vernichten Sie die am Saot- 
gut haftenden Krankheitser- 
reger bei Verwendung von 


ertellt Margret 


1033 LZ 


Beizt auf Vorrat in der 
stilleren Zeit! Mit Ceresan 
gebeiztes Getreide kann 


wochenlang lagern, 


100 kg 
Litzmänn- 


»Bayer« 
1.G. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Pilanzenschuts-Abtellg. 


Obér- LEVERKUSEN 


Volks- 


Stefan Grunert 


Ab» 


AFT 
TZMANNSTADT 
HILEN: STR, ball 


i Feamnurn 00-95, 199-04, 


Angebote un: 


feinstes Kinder- 
stärkemehl 


Erhard Lange% 


Berlin W: 50, 


kann krank- 
einem Fachmann 


Nährmittelfabrik 
Lobau, Kreis Posen 


——— 


et Ze u | 


7 a m 


25, Jahrg, 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


URSULA IRMGARD geb. 31, 8. 
1942, Die Geburt Ihres ersten 
Kindes zeigen hocherfreut an: 
Heinz Egler und Frau Lud- 
milla, geb. Kunitzer, z Z. 
Haus der Barmherzigkeit 
Ihre am 29. B. 1942 staltgelundene 
Vermählung geben bekannt: Lu- 
celeSchenkeru. Paul Ham 
pel. Tomaschow-Maz. 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße. _ Eröffnung 
der Spielzeit. 1942/48, Sonnabend, 
5. September, 19.30 Uhr Erstauffüh- 


Verkauf. — Sonntag, 6. September, 

20 Uhr Erstaufführung „Wiener 

Bilut“, Freier Verkauf. 

Vorverkauf jeweils 3 Tage vor dem 

Aufführungstag in d. Theater- und 

11 Konzertkasse, Adolf-Hitler-Str. 65. 
— onen mm nn 


In treuester Pfichterfüllung $ 

mein Innigstgellebter Mann, fl Casino, Adolf- Hitler Straße #7. 
lieber Sohn, Bruder, Schwager und 45, 17.45. 20.90 Uhr. 2, Woche. Letzte 
Onkel, des Tage, „Rembrandt“ mit Ewald Bal- 
ser, Hertha Feller, "Gisela Uhlen. 


Jug. nicht zugelassen. Vorverkauf 
ab 12 Uhr. 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 

15.00, 17.45, 20830 Uhr, Heute 
letzter Tag. „Einer tür Alle“, Ein 
Film der Itallenischen U-Boot-Watte. 
Im Vorprogramm: „Melder durch 
{Beton und Stahl“, Der Film der 
Nächrlichtentrupne. Jugandl. zurel. 


Palast. Adolf- Hitler- Straßo 108 
4115.30, 18.00 und 2030 Uhr. Erstauf- 
führung des Adler-Mims „Die Er- 
bin von Rosenhof“. Ein Film voll 
Humor und Herz, Hansi Knoteck, 
Paul Klinger, Gustav Waldau., Ju- 
sendliche nicht zugelassen. 


Adler, (früher Deli) Buschlinie 128. 
15, 17.30, 20 Uhr „Die große Liebe" 
mit Zarah Leander, Grethe Welser, 
Viktor Staal, Paul Hörbiger u. a, 
Jugendliche zugelassen. 


roh Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
1120 Uhr. Der Ufa-SpitzenfiIm „Die 
große Liebe“ mit Zarah Leander, 
| Viktor Staal, Paul Hörbiger. Neueste 
Wochenschau, Jugendl. zugelassen. 


Corso, Schlageterstr, 55, 14.90, 17,30 
und 20.30 Uhr „Der Strom“, Jug. 
über 14 Jahre zugelassen. 


Elli Finkas Gloria, Ludendorfistraße 74/76, 
geb, Wöltie | Beginn: 15, 17, 19.80 „Kleine Resi- 
geb. am 2. 3, 1916, nach langem, | denz“, Jug. ab 14 Jahre zugelassen. 


schwerem Leiden am 1. 9. 1942 9] Mai, König-Heinrich-Straße 40. 
verschieden ist. Die Beerdigung tin- W115, 17.80 und 20 Uhr „Quax, der 
det heute, 10 Uhr, vom Eitern- WlBruchpilot“ mit Heinz Rühmann. 


hause, Etfingshausen, aus, aut dem HiJugendliche zugelassen, 

dortigen Friedhofe statt. | Mimosa, Buschlinie 178. 15, 17.16. 
In stiller Trauer; 2119.30 Uhr „Heute abend bel mir“ 
Zwei Kinder, tünt Schwestern, ein P| mit Jenny Jugo, Paul Hörbiger, Theo 


Bruder. Lingen, Friedrioh Benfer, Jug. zug. 
2|Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Kopf hoch Johan- 
nes“ mit Dorothea Wieck, Albrecht 
Schönhals, Otto Gebühr u. 8. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
„Viel Lärm um Nixi“ mit Jenny 
Jugo, Albert Materstock. Beginn! 
16, 18, 20,90 Uhr. 


Roma, Heerstraße 84. „Grenz- 
feuer“ mit Attila Hörbiger. Jugendl. 
zugel. Beginn: 15.30, 47.30, 19.80. 


Turm, Meisterliausstraße 02, 

15.00, 17.45 und 20.30 Uhr „Der 
Postmelster“ mit Heinrich George, 
Hilde Krahl, Jug. nicht zugelassen: 
Die Wochenschau geht nach dem 
Hauptfilm. 


Pabianice — Capitol, Lichtsplele : 
17 u. 20 Uhr „Jakko“, Jug. zugel. 
Kallsch, Film- Eck. Beginn: 17,15 
und 20 Uhr „Ehe man Ehemann 
wird“, 

Kalisch, Victoria Liohtspiele, Be- 
ginn: 17.80 und 20 Uhr „Operette“. 
Löwenstadt, Filmtheater, Donners- 
tag, 8. 9, 17 und 20 Uhr „Die un- 
vollkommene Liebe“, Jugendliche 
nicht zugelassen. 


Soldat 
Max Sallmann 


geb. am 17. Juni 1916 in Olad- 
beck, Westf, 
an der Ostiront den Heldentod, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbilebenen. 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 43. 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden 
verschled am 1. 9, 1942 unsere in- 
niggelleble Mutter, Schwiegermutter, 
Tante und Kusine, Inhaberin des 
goldenen Mutterkreuzes 


Emilie Friedrich 
gob. Wejgold 


im Alter von 76 Jahren, Die Be- 
erdigang unserer teuren Entschlate- p 
nen findet am Freitag, dem 4. 9. $ 
1942, um 5 Uhr nachm,, von der $ 
Kopelle des Hauptfriedhofes mus 
statt, 
in tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 

Ein treues Mutterherz hat aufgehört 
zu schlagen, 


Í Schmerzertult bringen wir die tran- 
rige Nachricht, daß unsere lebe 
Mutter und Schwester 


Am 1. ©. 1942 worschied In Oott uo- 
ser innigstgellebter unvergeßlicher 
Mann, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der 


Lokomotivtährer 
Alols Stolarz 
Rückwand. aus Stanislau (Galizien) 


im Alter von 61 Jahren nach" kur- 
zem und schwerem Leiden, Die Be- 
erdigung Ilndet am 3. 9, 1942, um 
15 Uhr, von der Leichenhalle des 
Hauptiriedhofes uns statt, 


Die trauernden Hinterbilobenen. Fi 
Litzmannstadt, 


Schmeorzerfüllt bringen wir die trau- 
tige Nachricht, daß mein heißgelieb- 
ter Gatte, treusorgender Vater, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel und 
Vetter 


Karl Adolf Barth 


Im Alter von 52 Jahren, nach kur- 
zem aber schwerem Leiden am 1, 9: 
1942 sanit entschlafen ist. Die 
Beerdigung des teuren Entschlafe- 


nen lindet am Freitag, dem 4, Sep- N.S. R L 
tember, um 17 Uhr, vom Mausoleum >> 
des alten evang. Friedholes In Pa- Stadtsporigemeinschaftt — Handhallab- 


blanlce aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Gattin und Kinder, 
Pablanice, Neue Welt 13; 


teilung für Männer und Frauen. Das 
Tralnig Ilndet von. jetzt ab montags und 
donnerstags ab 18 Uhr im Stadion am 
Hauptbahnhof unter Leitung des Kamera- 
den Kramer statt, Neunnmeldungen wer- 
den dort entgegengenommen, Pünktiiches 
Erscheinen. wird erwartet, Det Abtel- 
lungsleiter, 

Turn- und Sportgemelnschaft Kratt 
Litzmannstadt. Der Gemeinschaftsführer 
ladet zum Besuch folgender Turnstunden 
ein: An Freitagen Kinder von 3 bis 9 
Jahren sind fröhlich in der Türnstunde: 
für 3- bis 5jährige Kinder von 16 bis 17 
Ulir, tür 6- bis 10jährige Kinder von 17 
bis 18 Uhr in der Turnhalle der General- 
von-Briesen-Schule, Hermanı-Döring-Str., 
Ecko Horst-Wessel-Straße, — Froude und 
Erholung Inden Frauen und Mädchen Im 
Alter von 16 Jahren an, in der Turnhalle 
des Städtischen Hallenbades an der Diet- 
rich-Eckart-Straße 4, Die Übungsstunden 
finden jeden Dienstag: von 20 bis 22 Uhr 
statt, Der Gemalnschaftstührer. 


aas An mr Sm mn msn m mm in nn 
INNUNGSNACHRICHTEN 


An alle Sattler von Kallsch-Stadt und 
»Land. Betrelfs Zuteilung von Kumten. 
Am 5, d. M. findet In Posen, Lamberistr, 
20, von 8 bis (12 Uhr ein Verkauf von 
Kumten neu und gebraucht statt, Ver- 
bindung vom Hauptbahnhof mit Linie 1 
und Omnibus. ı Kreishandwerkerschäft Ka- 
lisch. Kalish, 2..0. 1942. 


a e a a aea e a e 
ALLGEMEINES 


Privat- Tanz- Schule Wismann. 
Beginn. der Tanzstunden! Schüler! 
Sonnabend, 5. Sept, 19.30 Uhr, Ju- 

endliche; Sonntag. 6. Sept, 10 Uhr, 
Anmeldungen von 19 bis 19,30 Uhr, 
Adolt-Hitler-Straße 88, Rut 260-00. 


VERSTEIGERUNGEN 


Zwangsversteigerung. Donnerstag, den 
3, September, vorm, 10.30 Uhr, werden 
Adoif-Hitler-Straße 49, versteigert: Bat- 
materialien und Geräte, Eberhardt 0,6,V, 


VERKAUFE 


enm aa oman aaa en 
Zwel elektr. Belcuchtungskörper für 
18. RM.. zu verkaufen Schlageter- 
straße 99, W. 7, ) 
Kinderwagen, 70: RM., zu- verkau- 
fen Möltkestraße 185, Wi 31. 
Erstklassige Chromleder-Schattstle- 
fel, Größe 42, engpschäftig, mit 
Blöcken, für 80 RM, zu verkaufen. 
Angebote unter 1004 an die LZ, 


Am i. 9. 1942 verschied sanft nach 
kurzem Leiden unsere Inniggeliebte 
Mutter und Schwiegermutler, 


Frau Friederike Biester 
geb, Rommel, Bin.-Oberschönewelde 


im Alter von 74 Jahren, Die Beer- 
digung findet am Freitag, dem 4. ®,, 
um 18 Uhr, von der Leichenhalle 
des alten evang., Friedhofes: (Gar- 
tenstraße) aus stait, 


Die trauernden Hinterblichenen: 


Familie Artur Schröter, Biester 
und Steinkrauß. 


Danksagung 
Für die vielen Beweise mitfählender 
berzlicher Tellnahne am unsagbar $ 
schweren Verlust meines lieben, un- 
vergeßlichen Mannes, unseres lieben 
Sohnes, Schwiegersohnes, "Bruders, 
und Onkels 


Otto Quade 


sagen wir allen, die unser geduch- 
ten, unseren herzlichsten Dank, 
Im Namen aller Angehörigen: 

Frau Waliy Quade, gob. Ulrich, 

Litzmannstadt, Zeißen, Ostpr. 


Für. die vielen Bewelse herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung 
meines lieben Gatten, herzensguten 


Vati y 
Alfred Hartmann 


sagen wir allen unseren innigsten 
‚Dank, "insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Ungern-Sternberg tür 
die trostreichen Worte am Grabe, 
den Kranz- und Blumenspendern s0- 
wie allen, die ‘dem Heimgegangenen 
die letzte Ehre erwiesen haben. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


-Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorn. K. Œ. Fischer, Litzmannstadt 
Könlgr-Heinrich-Straße89, Rul149-41 
Bej Todeslällen wenden. Sie sich 
vertrauensyol An uns, wir beraten 
Bie gern. 


rung „Kabale und Liebe“, Freier 


wie Ballons in allen Größen, Fern- 


angebote an Günther Beyer, Posen, 
Ritterstraße 40, W. 13. 

Schmalspurgleis, 600 mm Spur, 500 
m, sofort zu kaufen oder zu mieten 
gesucht. Angeb. u. 1030 an die LZ. 
Verzinkter Eisenkessel, 500 bis 1000 


Reichsanstalt für. Fischerei‘ Schulitz, 
Westpreußen, 


Gasbackhaube, neu oder in gutem 


Nußb,-Büicherschrank zu kaufen ge- 


sucht Schlageterstraße ‚125, W. 10. 
Radio zu: kaufen gesucht, Angebote 
unter 1048 an die LZ. 

Gut erhaltener, 2- oder 3flammiger 
Gasherd zu kaufen gesucht, Angeb, 
unter 1027 an die LZ., erbeten, 


Kredenz,  Speisezimmertisch mit 6 
Lederstühlen, Teppich, 3X4 Meter, 
gut erhalten, Läufer, 1—1,20 Meter 
breit, 6—15 Meter lang, zu käufen 
gesucht, 
Gut erhaltenes Radio, bja 100 RM., 
möglichst 
Robert-Koch-Str, 24, Fernruf 117-28, 
Gardinen, Vorhänge, Chalselongue- 
decke, Teppiche, auch Bast- und 
Kokosläufer zu kaufen gesucht, An- 


bote Schlaget Be 110, W, 6, | Amtsgerichts, Hindenburgplatz, Zimmer 13, eingeschen werden kann, abgestimmt 
foranif 180.02. eigen werden. Litzmannstadt, den 26, August 1942. Das Amtsgericht. Essig- und Limonaden-Fabriken 
Wirtschaftsbeirleb sucht 1 oder 2 Amtsgericht Pablanlce ^ r 
gebrauchslähige Radioapparate, 120 Das g empfiehlt 


Volt,  Angeb, u, A 1222 an die LZ 
— | a ŘAD 


:! AFTS- schollenen Paul-Adolt Jaruszka (Jaroszka) zuletzt wohnhaft In Pablanice für. tot 
SESCH ANZEIGEN y erklären. Der Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens im Aufgebols- 
Zahntechniker termin am 15. Dezember 1042, 12 Uhr mittags, vor dem unterzeichneten Gericht 


A. Solowej-Slowikowaklij 
nimmt Arbelten von Zahnäirzten und 
Dentisten, Fridericusstr. 20, W. 6. 


Zum Schulbeginn 
Schreibwaren bei Grete Groß, 
Sträße der 8. Armee 68, 


Säure-, benzinleste 
Con 
(aus deutschen Werkstoffen) in 


erbeten an 


Jodana - Tinktur, j 
sollte in jeder Haus- und Werk- 
apotheke sofort zur Stelle sein, RES 
gilt, Bakterien auch von gering- 
fügle erscheinenden Verletzungen; 
von Wunden, Rissen, Hautabschür- 
fungen, fernzuhalten, damit es zu 


Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen Ver- 
letzungen, die jederzeit vorkommen 
können, 
Jodana-Tinktur Ist in Flaschen und 


die. Tinktur wie mit einem Pinsel 


Apotheken u. Drogerien erhältlich. 
R, Schering, Berlin N 4, 
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Sportanzug, 160 RM. Cutaway, 
2teilig, 165,—, schw, Wolikleid, 
135,—, elektr, Kocher, 120 Volt, 
26,—, Gardinenleisten, 5,—, zu ver- 
kaufen und Fahrrad gegen Schreib- 
maschine zu tauschen gesucht Ost- 
landstraße 125, W. 9, 

Gaskocher, Aflammig, 25,—, ver- 
käuflich Fridericusstraße 6, W. 20. 
Kinderwagen, 58 RM, zu verkau- 
fen Erzhausen, Kaiser- Konrad - 
Straße 14, W, 6, 

Eßzimmer, Eiche, gut erhalten, für 
2200 RM, zu verkaufen, Besichti- 
gung in Ostrowo, Zdunyer Straße 
19, bei Cieluch, 

Zwei Stores, je 20 RM., zu verkau- 
fen. Anzusehen Donnerstag von 
8—9 Uhr Ostpreußenstr, 24A/B. 


Schulblicher der 4. Oberschulklasse 
zu verkaufen Moltkestraße 73/13. 


Radio - Detektor mit 2 Paar Kopf- 
hörern, 17,—, werkäuflich Adolf 
Hitler-Straße 28, W. 31, 


KAUFGESUCHE 


Steinbrecher, Betonmischmaschine, 
Kompressor und Walze zu kaufen 
gesucht, Angebote u. 4888 an die LZ. 
Gebrauchte Fässer und Ballons 
laufend zu kaufen gesucht, Gama, 
Chemische Industrie, Arnold Schö- 
ler, Holzatraße 43/47, 


Pferde mit Rollwagen auf Gummi- 
rädern zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 4998 an die LZ. 
Einwandireles Federbett zu kaufen 
ges. _Sarnof,_ Schlachthof, Welungen, 
Zu kaufen gesucht hohe Damenstlie- 
fel (sog, Russenstiefel), Gr, 39, aus 
Leder oder Gummi, gut erhalten, 
Angebote: Fernruf 217-20, 
Gasbackbaube zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 1008 an die LZ. 
Lokomobile, i 
gebrauchte, gut erhaltene, betriebs- 
fertig, mit mindestens. 60 PS, bei 
10 atü Betriebsdruck, sofort zu kau- 
fen gesucht, Gileichfalls für so- 
fort gesucht Drehstrom - Generator 
tür 220 V und 10 bis 15 KVA mit 
Erreger u, Nebenschlußregler, Ell- 
angebote erbet, an Dr, Franz Obst, 
Berlin-Tempelhof, Dorfstraße 3, 
Akkordeon, 60 oder 80 Bässe, mit 
Register, zu kaufen gesucht, Chri- 
stlan-Wergau-Straße 3, W. 9, 
Überzählige Baugeräte, Feldbahn- 
gleise bis 80 mm hoch, Muldenkip- 
per, 3/4 u. 1 cbm Inhalt, Diesellok 
bis 24 PS, Baubuden und Oberbau- 
geräte, auch reparaturbedürftig, 
kauft gegen sofortige Kasse Vering 
& Waechter, Eisenbahn- u, Straßen- 
bau, G, m. b. H., Litzmannstadt, 
Lutherstraße 16. 

Kaufe Nähmaschine elne Radiola 
oder Lufterhitzer, Angebote erbit- 
te an Firma David Goralski, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 216. 
Suche laufend 

gebrauchte Holz- und Eisenfässer 


RER Ds mm m nm En m m mn m nn un me 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter in Posen 


Bekanntmachung Über die Erlaubnisscheinpflicht von Schwarzpulver bel Polen. 
zur Behebung von Zwellein weise ich darauf hin, daß nach der Verordnung über 
die Strafrechtspflege gegen Polen und Juden in den eingegliederten Ostgebleten 
vom 4. Dezember 1941 (ROBI, I Seite 759) In Verbindung mit § 1 des Gesetzes 
gegen den verbrecherischen und gemeingelährlichen Gebrauch von Sprengstoffen 
vom 9. 6, 1884 (RGBI. S. 61) Polen im Besitz von Schwarzpulver und hand- 
habungssicheren schwarzpulverähnlichen Sprengpuivern nur- sein dürfen, wenn sie 
einen gültigen Sprengstofferlaubnisscheln des zuständigen Gewerbeaufsichtsamts 
bzw, des zuständigen Bergrevierbenmten besitzen. Demgemäß ist auch die Abgabe 
von Schwarzpulver und handhabungssicheren schwarzpulverähnlichen Sprengpulvern 
an Polen nur gestattet, wenn sie einen für die oben bezeichneten Stoffe gültigen 
Sprengstolferlaubnisscheln vorweisen, — Die Bestimmungen Über die: allgemeine 
Sprengstofterlaubnisscheinptlicht tir Sprengstofte Im engeren Sinue bleiben un- 
berührt, — Polen, die Im unerlaubten Besitz von Schwarzpulver oder hand- 
habungssicheren schwarzpulverähnlichen Sprengpulvern betroffen werden, werden 
nach den eingangs angezogenen Vorschriften strengstens bestraft. Posen, den 
19. August 1042. Der Reichsstatthalter, In Vertretung ger.: Jäger. 


Der Reichsstatthalter (Oberlinanzpräsident) In Posen 


Bekanntmachung Über dio Einbehaltung und Abtührung von Lohnsteuer der Im 
Generalgouvornsment hoschlitigten reichsdeuischen privaten Arbeltinehmer, — 
Arbeitgeber’ Im Relchsgeblet haben nuch für Ihre im Gencralgouvernement be- 
schäftigten reichsdeutschen privaten Arbeltnehmer den Steuerabzug vorzunehmen, 
Der Steuerabzug wird Insoweit zugunsten des Generalgouvernements vorgenommen, 
Die einbehaltenen Steuerbeträge sind an die Finanzkasse des tür die Umsatzsteuer- 
oder Einkommensteuer des Betrichs Im Generalgouvernement zuständigen Finanz- 
inspekteurs Im Generalgouvernement bis zum 15, des Kalendermonats abzulühren, 
der auf die Einbehaltung folgt, (Hinweis auf den Erla vom 12. April 1941 — 
H 2040 — 130 VI, § 1301 BG00—104 III d — Relchssteuerbl, 1941 5. 306), 

Die Arbeitgeber sind genötigt, monatlich einen Antrag auf devisenrechtliche 
Genehmigung zur Überweisung der einbehaltenen Steuerbeiräge an die Finanz 
kasse des zuständigen Finanzinspekteurs Im Generalgouvernement zu stellen, Zur 
Entlastung der Arbeitgeber und der Devisenstellen hat der Herr Reichsminister 
der Finanzen das folgende angeordnet: Arbeitgeber Im Relchsgeblet führen ab 
dem 1. September 1942 die für ibre im Generalgouvernement tätigen relchsdeut- 
schen privaten Arbeitnehmer einbehaltenen Lohnsteuerbeträge an das Finanzamt 
Bresiau-Mitte bis zum 10, des Kalendermonats ab, der auf die Kinbehaltung folgt. 
Das Finanzamt Bresiau-Mitte überweist die bei ihm bis zum 20, des gleichen 
Kalendermönats eingezahlten Beträge In einer Summe an die Finanzkasse des 
Finanzinspekteurs Krakau-Stadt (Postscheckkonto Warschau 118). Beträge, die 
nach dem 20, dieses Kalendermonats eingehen, werdem zusammen mit der nächsten Staaten derWelt, ` - 
Monatszahlung überwiesen. — Im übrigen verbleibt es bei dem oben bezeichneten 
Erlaß vom 12. April 1041 und hel dem Erla Uber Lohnsteuer der im General- TR. 
gouvernement beschäftigten reichsdeutschen privaten Arbeitnehmer vom 22. Oktober 
1941, 8. 2227 — 188 III (Reichssteuerbl. 1041 S. 817). — Auskünfte ertellon die| NA MBURG- BERGEDORFA 
Finanzämter, — Posen, den 29, August 1942, Der Reichsstatihalter (Oberlinaus- 
präsident) L V. Oermershausen. i 


Der Regierungspräsident Litzmannstadt 


Betritttt Prols für Obst und Demüse. Ich mußte beobachten, daB die Preis: 
disziplia Im Obst- und Oemüsehandel merklich nachgelassen hat, Verschledent- 
lich wurde ein unverantwortliches Proisgebaren festgestellt, Ich babe versucht, 
überwiegend durch Belehrung und Verwarnung die Beachtung der Obst- und Ot- 
müsepreisvorschfiften zu erreichen. Ich sche mich nunmehr veranlaßt, Preis- 
überschreitungen bei Obst und Gemilse scharf entgegenzutreten, Ich richte an alle 
am Obst- und Gemlüschandel Beteiligten — Sammelstellen, Groß- und Kielin- 
händler — nochmals die Mahnung, die Preis- und Sortierungsvorschriiten genau zu 
beachten. Wer bel Preisüberschreltungen betroffen wird, hat mit schweren 
Ordnungsstrafen und Veröffentlichung der Bestrafung unter voller Namensnennung 
zu rechnen, Bel besonders schwerwiegenden Verfehlungen behalte Ich mir die 
zeitweise oder dauernde Geschliftsschließung vor. Litzmannstadt, den 31. August 
1942, Der Reglerungspräsident — Prelsüberwachungsstolle, 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Aufhebung des Hunde-Maulkorb- und Lelnonzwanges, Nachdem Im Stadtkreis 
Litzmannstadt In der letzten Zeit Neuausbrüche von Tollwut nicht mehr Testgestellt 
worden sind, setze Ich mit sofortiger Wirkung meine viehseuchenpollzeillche An- 
ordnung vom 23. Mai 1942 Über die Bekämpfung der Tollwut, nach der die 
Festlegung und das Führen der Hunde mit Mauikorb und Leine angeordnet war, 
außer Kraft, Litzmannstadt, den 1. September 1942, Der Polizeipräsident, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 202/42, Gasolnschränkung. Gesuche In Sachen der Gaseinschränkung auf 
Grund der Anordnung vom 4, August di J. werden wegen der Menge der tellweise 
völlig unbegründeten Fälle im allgemeinen nur Berücksichtigung tindum; wenn 
es sich um Anderung des Famillenstandes und Verschiebung der Bezugsmonste 
wegen Abwesenheit von Litzmannstadt handelt, Diese Gesuche sind an das Oas- 
werk, Marktstraße 18, zu richten, Alle anderen Gesuche bleiben ab heute uns 
beantwortet und unberlicksichtigt. Litzmannstadt, den 1, 9, 1942, Der Oberblirger- 
meister, Ernährungs“ und Wirtschaftsant, 


Nr. 264/42, Petroloumverbrauchorsätze für das 3, Vierteljahr 1942. Gemäß der 
Bekanntmachung des Reichsstatthalters im Warthegau, Landeswirtschaftsamt, wird auch 
tür das 3, Vierteljahr 1042 dieselbe Menge Petroleum wie für das 2. Vierteljahr ab 
sofort ausgegeben, Kieinhändier, die ihre Petroleumhändierscheine noch nicht ab- 
geholt haben missen dies umgehend tun, Litzmannstadt, den 2, September 1942, 
Der Oborbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 


Nr. 206/42, Buchauslalhe der Zweigstelle 1. Die Ausleihe der Zweigstelle 1 
(bisher Distelgasse 2) findet ab Freitag, den 4. September d. J. In der Züchner- 


NSG. 
„Kraft durch Freude“ 
Kreisdionststelle Litzmannstadt 


— 


chtung, Ringmitglieder ! 


Die Eintrittäkarten für die Vorstel- 
lungen im Städtischen Theater sind 
ab sofort in der Vorverkaufsstolle, 
Meistorhausstraße 04, in der Zeit von 
® bis 14 Uhr wie folgt abzuholen : 
Betriebe und Porsonen mit Anfangs- 
buchstaben 


A—J am Freitag, 4. 9. 42 
K-R „ Sonnabend, 5, 8. 42 
8-Z „ Montag, 7.8.42 

Um eine reibungslose Ausgabe der 
Karten zu ermöglichen, und da die 
orsto Vorstellung schon am Diens- 
tag, dem 8,9. d2 wtattlindet, wird 
gebeten den Termin sinzuhalten 


Zur Bequemlichkeit unserer 
Kunden 


Getreide-Ankauf | | 


jetzt auch | 


Ostlandstraße 178 
(unser Kohlenplatz) 


Landw. "Zentralgenossenschaft 


Abteilung Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 107, 


AlsHersteller von Qualitäts- 
eizeugnissen bekannt in 
Deutschland und vielen 


Der Í 


Ziehung 1. Klasse 18. u. 17. Oktober 


„Dontsche, Reichsloteri 


3 000 Gow., 3 Prämlon $ 
In fünt Klasson, Gosamtgow, übor RM 


1O? Millionen 


Höchatgewinne (82, Ill dea Plansa) 
aut 1/1 Los 2 Pilannieopın N 
ram BDD 00O F 
Ica. SOO OOO 
3c. BD OCOD 
3 Gow. lo 208 DODD A 
LO Gow. jo LETI] BO 


Prois jo Klasse 

I 3, u, 102 
1/1 A AK Doppellos ALE ax 
Bestellen Sie sofort! Eine Karte genügt! 


Es kann Ihr Glück nein! 
Staatlich, 
KROGER Lottaris-Elnnahme 


Borlin WB, Friedrichstr. 192/3 


Postscheck MEA] Fornupr REM 
REE 


rùi 259:97/98. 
Trhidustrie: . 
Farbmühlen oder Walzenstühle, 

neu oder gebraucht, gegen solorti- 
ge Kasse zu kaufen gesucht,- Bil- 


Berlin 31048 


— 
DU a nn ne rm = - 


Über 40 Mllllonen 
Volksgenossen bildem 
Gemeinschalten in 
don deutschen Vern 
sicherungsunternoh« 
mungen. Gomelnsam 
holion sie so Sorgen 
tragen, wo dor elnzel- 


Gama, Chemische 


Liter Inhalt, zu kaufen. gesucht, 


Zustande, zu kaufen gesucht. An-| passe 27, II. Stock (über der Bezirksstelle des Ernährungs, und Wirtschaftsamtes),| memlchisiarkgenugist. 
gebote unter 1037 an die EZ. | statt, Olfnungszelten: Montag 17—19; Mittwoch 12—18; Freitag 16—18, Litz- i 

Gutes Radio zu kaufen gewünscht, | mannstadt, den 2. 9, 1942, Der Oberbürgermeister, Stadibücherel, r ; 
Angebote unter 1039 an die LZ. | Nr. 267/42. Ablinderung der Anordnung zum Bezug von Vorzugamlich und ent- "Die deutschen 


rahmtar Frischmilch, Durch die jahreszeitlich bedingte Verknappung von Milch, 
ist es nicht möglich, die laut Bekanntmachung vom 23. 8. 42 gegebene Zuteilung 
welterhin aufrechtzuerhalten. Es wird daher angeordnet, daß ab sofort Vor- 
zugsmiich nur für Säuglinge der deutschen Familien, bis züm Alter von 6 Monaten 
ausgegeben werden darf, — Die Magermilch ist z, Z. ebenfalls verknappt. und 
wird in Abänderung der Bekanntmachung vom 23, 5, .42 angeordnet, daß ab 
sofort an jeden Deutschen pro Woche t Liter Magermilch abgegeben werden 
kann. — Die Ausgabe von Magermiich an Polen wird von dieser. Bekanntmachung 
nicht berührt. Litzmannstadt, den 2. September 1942, Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsamt, Abteilung B. : 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 


Geschäftsnummer: 6 N- 3:40, Im Konkursverfahren über das Vermögen des 
Kaufmanns Jullüs Lohrer in Litzmannstadt, Schlageterstr. 151, Ist Gläubigerver- 
sammlung aut 7. Oktober 1942, 10 Uhr, Zimmer 28, bestimmt, Sie dient der 
Beschlüßfasstung über die Beibehaltung des bisherigen Konkursverwalters, Rechts- 
anwälts König, und die Bestellung eines Gläubigerausschusses, Welter sollen die 
bereits zu polnischer Zeit;angemeldeten Forderungen geprüft und über einen vom 
Gemelnschuldner eingereichlen : Vergleichsvorschlag, der auf der Geschäftsstelle des 


Versicherungsuntornehmungen +» ž 


Ang. u. 1026, an die LZ. 


Volksempfänger, kauft 


Bchrötterabur, 
Ruf 100-25 Ruf 10.95 & 


Geschäftsnummer: 2 I 8—42, Aufgebot. “Der: Expedient -Artur Jarmuth 
(Jaruszka) in Pabianice, Hosengasse 12, hat beantragt, seinen Bruder ‘den vyer- 


Feinsten 
Tafelessig 


zu melden, widrigenfalls die Todeserkiärung erfolgen wird. An alle, die Auskunft 
über -Leben oder Tod des Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Aut- 
forderung, spätestens Im Aufgebotstermin dem Gericht Anzeige zu machen, Pabla: 
nice, den 20, August 1942, Das Amtsgericht, gez.: Dr. Mücher. 


Der Landrat des Kreises Kempen 


Unglitigkeitserkiäirung. Nachstehend bezeichneter Kraltfahrzeugschela Ist ais 
in Verlust geraten gemeldet worden. und wird hiermit als ungültig erklärt.: b 
Krafttahrzeugschein Nr. 327 vom 6. 3. 1041, ausgestellt für den Mercedes-Benz- |. LveaA 
Personenkraftwagen mit dem amtlichen Kennzeichen P—50027, Fahrgestell- 

Nummer 136 038/2208, Motörnummer 136 037/2243, zugelassen Ir die Krels- N $ 

leitung der NSDAP. in Kompen, Kempen/Warttieland, den 29., August 1942, und die # itze 
Die Dose stets Im Schatten 
aufbewahren, damit dia 


Der Ländrät, 
E. u. K. Wermu lAutoscheiben | 
Creme nicht weich wird Bi 
und ausläuf. 


th, 
nstadt, Adolf- Hitler-Jauch splitterfref,” Oskar Kahlert, 
an Das führende Haus in |Spinnlinje 109, Ruf 210-08. 
Porzellan, Glas, Kristall, Kera-|Rundfunk- Die ersten Sonnenbäder 
nicht zu lange ausdehnen. 
Augen durch gefärbte Bril- 


über- 


roßen Mengen kurzfristig lieferbar, 
ioll. "Anfragen unter: Fr, 75984 
la. Berlin W. 85. 


mik, Hotelglas, säurefesten Spie-|Fachgeschäft Th, Trautmann, 
eln. sowle in Geschenken und] Adoll-Hiller-Straße 128, im Hofe, 
ebrauchsartikeln. —Nach wie vor| Reparaturen kurzfristig, Rut 246-90. 


keinerlei Infektion kommt, dielsind wir "auch heute bemüht, | FatinantaiKohmae en le oder Schirm schützen.. 
schlimme Folgen haben könnte, allen Wünschen unserer Kund- oorner Sohrelbmaschinen 


durch Erwin Stibbe, das 
schaft gerecht zu werden. Wenn | Fachgeschäft führender Büroma- 


aber manchmal nicht das Ge- ; Ent 
wünschte da sein sollte, s0 be- er er ae Hit 
suchen Sie uns bitte ein ander- roti : 
mal. Was heute nicht da ist — Poro NAON, EE arcala 

kann ‚schon morgen eintreffen. 1 lieferbar durch Erwin Stibbe, 
Bauunternehmen Fachgeschäft führender Büroma- 
Robert Rode verzogen nach Fride-|schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
zlcusstraße 111, Rul 157-38, ler-Straße 130, Ruf 245-90, 


Verbandstalf sparen. 
in Tupfröhrchen, mit. denen man 


auf die Haut auftragen kann, in 


